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NACHRICHTEN
Die letzte Neuheit : Atombomber B-36 Die Ministerpräsidenten der Westzonen beraten über die Zukunft Deutschlands

Übereinstimmung über die Gegenvorschläge zum Besatzungsstatut , Verwaltungsstatut und zu den Ländergrenzen

Unser Bild : Mit einem Aktionsradius von 13 000 km kann der amerikanische„Cosolldatet Vultee -Atombomber B 36“ fast Jeden Punkt der Erde anfliesen undwieder zum Ausgangspunkt zurückkehren . Die Geschwindigkeit ist 600 km/h in14 000 m Höhe ; er Ist gesichert durch drei mitgeführte Parasit -Düsenjäger sowie
. durch acht 'Panzerkuppeln . Das Flugzeug besitzt eine Spannweite von 60 m , ist 50 mlang , schleppt 139 t und hat eine 12 bis lSköpüge Besatzung . (Dena -INP -Blld )

Bienenhonig-Importe
Frankfurt , 9. Juli . (Dona ) Von den an¬

gekündigten Bienenhonig - Importen in
Höhe von insgesamt 5368 Tonnen sind nach
einer Verlautbarung der Verwaltung für
Ernährung nunmehr rund 1500 Tonnen
in der Bizone eingetroffen .

Der Importhonig ist zur Verteilung an
alle Verbrauehergruppen vorgesehen upd
soll, sobald die zur Verfügung stehende
Menge für eine allgemeine Zuteilung aus -
reidit , verteilt werden . Der Preis für
Importhonig liegt etwas unter den deut¬
schen Preisen , soll diesen aber möglichst
bald angeglichen werden . '

Etwa 222 000 Tonnen Rohöl werden
nach Mitteilung der Industrieabteilung
beim Zweimächte -Kontrollamt vom Mitt¬
woch in der zweiten Hälfte 1948 in die
Bizone eingeführt . In der ersten Hälfte
dieses Jahres wurden nur 90 000 Tonnen
Rohöl importiert .

Kartoffelzuteilung erhöht
Frankfurt , 9. Juli . (Dena ) Die Kartoffel¬

zuteilung für Normalverbraucher in der
Bizone für den Monat Juli wurde von
9500 Gramm auf 14 500 Gramm erhöht ,teilte das Zweimächte -Kontrollamt am
Donnerstag mit .

Kürzung der Fettration
Frankfurt , 9. Juli . (Dena ) Die Fettration

für Normalverbraucher , die im Monat
Juli auf 700 Gramm erhöht worden war ,wird nach einer Verlautbarung der Ver¬
waltung für Ernährung ab August wie¬
der 600 Gramm betragen . Es habe sich ira
Juli lediglich um eine »ausnahmsweise
Erhöhung “ gehandelt .

6,2 Zentner Steinkohlen
Stuttgart , 9 . Juli . (Dr . Hue . Eig . Ber .)

In der 78. Sitzung des württemberg -badi¬
schen Landtags wurde eine Anfrage der
KPD nach der Sicherung der Haus¬
brandversorgung für das Winterhalbjahr
1948/1949 dahingehend beantwortet , daß
bis Dezember 6,2 Zentner Steinkohlen¬
einheiten pro Haushalt verteilt werden
sollen . Der Gesetzentwurf zur Abänderungdes Gesetzes 77 — Arbeitsgerichtsgesetz —
wurde mit geringfügigen Änderungen ein¬
stimmig angenommen . Wichtig ist , daß
nunmehr der § 19 auch für die Vorsitzen¬
den der Landesarbeitsgerichte anwendbar
ist . Auch der Entwurf des Gesetzes über
den Schutz und die Fürsorge für heimat¬
lose Jugendliche cyurde zusammen mit
einer Entschließung angenommen , die die
Erfassung heimatloser Jugend bis zum
21 . Lebensjahr und Schaffung überbezirk -
licher Einrichtungen zur Unterbringungder gefährdeten Jugend empfiehlt .

In der 79 . Sitzung des württemberg -ba¬
dischen Landtages berichtete Finanzmini¬
ster Dr . Heinrich Köhler über die Auswir¬
kungen der Währungsreform .

Er bezeichnete die Tatsache , daß die So¬

wjetzone nicht in die Währungsreform
einbezogen werden konnte , als ein „natio¬
nales Unglück “. Zu den Währungsgesetzenselbst sagte Dr . Köhler , sie stellten einen
„monetären ‘ Torso “ dar , dem jeder so¬ziale Einschlag fehle .

Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit
(SPD ) bemängelte in einer längeren An¬
sprache die nach seiner Ansicht zu schnelle
Aufhebung eines Teils der Bewirtschaft ,tung . Er begründete seine Kritik mit dem
Hinweis , daß die Marshall -Plan -Hilfe in
diesem Jahre nicht ausreichen werde ,zwischen Produktion und Nachfrage ein
Gleichgewicht herzustellen . '
- m- - ——- --

Englands Protestnote
London , 9 . Juli . (Dena -Reuter ) In derdem sowjetischen Botschafter in London , ,Zarubin , am Dienstag übergebenen briti - jsehen Protestnote gegen die sowjetischeBlockade Berlins wird betont , daß Groß¬

britannien das gleiche Recht habe , in Ber¬lin zu sein , wie die Sowjetunion . In derNote , deren Inhalt am Samstagfrüh ver¬öffentlicht wurde , erklärt die britische
Regierung , sie werde sich nicht durch
Drohungen , Druck oder andere Maßnah¬men zum Verzicht auf diese Rechte be¬
wegen lassen und hoffe , daß die sowjeti¬sche Regierung in dieser Hinsicht keiner¬
lei Zweifel hege .

Die britische Regierung , heißt es in der
Note weiter , möchte die Aufmerksamkeit
der sowjetischen Regierung auf d'e außer¬
ordentlich ernste internationale . Lage
lenken , die durch die Maßnahmen der
sowjetischen Regierung heraufbeschworen
worden sei .

Die britische Regierung betrachte diese
„Blockademaßnahmen “ als eine eindeu¬
tige Verletzung dir bestehenden Abkom¬
men über die Viermächteverwaltung Ber¬
lins .

Koblenz , 9 . Juli (Dena ) Zwei Staatsprä¬sidenten , sieben Ministerpräsidenten undzwei regierende Bürgermeister (Bremenund Hamburg ) der drei Westzonen tratenam Donnerstag in dem Hotel „Rittersturz “
zur Beratung der Vorschläge der west¬lichen Militärgouverneure auf Bildungeines westdeutschen Staates zusammen .An der Konferenz , die zwei Tage dau¬
ern soll , nimmt die amtierende Ober -
bürgermeisterin von Berlin , Frau Louise
Schröder, , als Ehrengast teil .Die Konferenz wurde vom Minister¬
präsidenten von Rheinland -Pfalz , Peter
Altmeier , eröffnet . Altmeier gab sei¬
ner Freude darüber Ausdruck , daß die
Tagung in Koblenz , wie er sagte , ein
Zeichen dafür sei , daß die Länder der
französischen Zone zu gemeinsamer Zu¬
kunftsarbeit aus ihrer Isolierung heraus¬
treten . In diese Freude mische sich aber
dar Schmerz , noch unbesetzte . Plätze zu
sehen , weil nicht ganz Deutschland auf
der Konferenz vertreten sein könne .

Das Programm der Tagung , so fuhr
der Ministerpräsident fort , sei klar durch
die Frankfurter Dokumente Umrissen :
Der Wiederaufbau der Zukunft Deutsch¬
lands , seine politische Organisation , seine -
Neuordnung und die Abgrenzung def
Kompetenzen zwischen den Militärregie¬
rungen und den deutschen Instanzen . Er
erwähnte in diesem Zusammenhang , daß
der volle Wortlaut der Londoner Be¬
schlüsse bis zur Stunde noch nicht be¬
kannt sei . „Es geht um die Vollmachten
und Freiheiten , der wir bedürfen , wenn
wir Deutschland als friedliches Glied
in Europa einordnen wollen .“

Er übermittelte sodann Frau Louise
Schröder die Anteilnahme des ganzen
deutschen Volkes am Geschick der Ber¬
liner Bevölkerung und fügte einen Appell
an die Welt hinzu , sie möge nicht zulas¬
sen , daß Berlin Spielball und Opfer bru¬
talen Machtstrebens werde . Er schloß
mit den Worten des rheinischen Publi¬
zisten Josef von Görres : „Was alle uns
einigt , es ist dieselbe Liebe , dieselbe
Treue , es ist das gleiche Vaterland .“

Frau Louise Schröder sprach ihren tief¬
empfundenen Dank über die an sie er¬
gangene Einladung aus , die sie als Zei¬
chen der großen Verbundenheit ganz
Deutschlands mit Berlin werte . Frau
Schröder betonte die volle Verbundenheit
Berlins mit der ganzen Heimat und
dem ganzen deutschen Volk .

Der erste Tag der trizonalen Minister¬
präsidentenkonferenz über die Frankfur¬
ter Dokumente stand im Zeichen einer
weitgehenden Übereinstimmung der Auf - (fassungen . Höhepunkt der bisherigen Be -,
sprechungen war die Bildung dreier
Kommissionen aus Regierungsvertretern
der Westzonen , die sich mit je einem

der drei Dokumente der Militärregierun - ]gen — Besatzungsstatut , innerdeutscher
Ländergrenzen und Verfassung — be - 1
schäftigen sollen . Diese Kommissionen
haben am Freitag ihre Arbeit aufgenom -
men . Ihre Vorsitzenden sind der bayeri¬sche Ministerpräsident Dr . Hans Ehard ,der schleswig -holsteinische Ministerprä¬sident Hermann Lüdemann und der
nordrhein -westfälische MinisterpräsidentKarl Arnold .

Der stärkste Ausschuß ist die - Kommis¬
sion für Verfassungsfragen . Ihr gehörtneben dem Vorsitzenden , MinisterpräsidentArnold , je ein Vertreter der 11 Länder
der Westzonen , (einschließlich Hamburgsund Bremens ) an .

Der Ausschuß für das Besatzungsstatutunter dem Vorsitz MinisterpräsidentEhards setzt sich außer ihm aus sieben
Mitgliedern der drei Westzonen zusam¬
men . Aufgabe des Ausschusses ist es , eine
„Umkehrung des bisherigen Vorschlags '
in die Wege zu leiten . Nach deutscher
Ansicht sollte das Besatzungsstatut nichts
über die Rechte der Besatzungsmächte
gegenüber den Deutschen enthalten , son¬
dern festlegen , welche Rechte die Deut¬
schen gegenüber den Besatzungsmächten
haben .

Ministerpräsident Hermann Lüdemann
ist der Vorsitzende der Kommission für
die Ländergrenzen , der außerdem noch
sieben Mitglieder angehören . Ihre Auf¬
gabe ist es , die in der Donnerstagsitzung
geäußerte Ansicht zu formulieren , daß
Änderungen der Grenzziehung innerhalb
der westlichen Zonen eine rein deutsche
Angelegenheit seien und in Ruhe vorbe¬
reitet werden müßten .

Die Vorbereitungen
Der erste Teil der Konferenz war öf¬

fentlich , während über die Frankfurter
Dokumente in internen Besprechungen
beraten wurde , an denen lediglich die
elf Regierungschefs Westdeutschlands und
als Gast die amtierende Berliner Ober¬
bürgermeisterin Frau Louise Schröder
teilnahmen .

Ministerpräsident AltmSfer erklärte auf
einem Presseempfang im Anschluß an die
Besprechungen des ersten Tages , bei den
internen Erörterungen sei jedem der Kon¬
ferenzteilnehmer aufs tiefste bewußt ge¬
wesen , um was es sich handle . Zunächst
seien die drei Dokumente eingehend in¬
haltlich geprüft worden . Darm hätten die
Ministerpräsidenten einzeln dazu Stellung
genommen und eine weitgehende Über¬
einstimmung in ihren Auffassungen ge¬
zeigt . Es sei zum Ausdruck gebracht wor¬
den , daß einheitliche deutsche Gegenvor -

I schlage die Voraussetzung dafür seien , daß
| sie von den Militärregierungen berück¬
sichtigt werden . In der Frage des Be¬
satzungsstatuts habe man allge¬
mein gefordert , durch klare Begriffe die
Rechte und Freiheiten der Deutschen ge¬
genüber den Besatzungsmächten festzule¬
gen . Das Besatzungsstatut könne in defvon den Alliierten vorgelegten Form deut¬
scherseits nicht anerkannt werden , da es
eine zu weitgehende Einschränkung der
deutschen Rechte bedeute . Als Voraus¬
setzung für eine Verfassung des deut¬
schen Volkes habe man allgemein die
Souveränität des Volkes genannt und er¬
klärt , weil diese Voraussetzung nicht be¬
stehe , müsse man sich mit einer proviso¬
rischen Lösung begnügen , im besonderen
auch deshalb , weil das Problem des An¬
schlusses der Sowjetzone noch nicht ge¬
klärt sei . Die Mehrzahl der Regierungs¬
chefs habe als provisorische Lösung an
Stelle einer Verfassung die Schaffung ei¬
nes „Verwaltungsstatuts “ vorgeschlagen .

Am Freitagnachmittag fand eine kurze
Plenarsitzung der Ministerpräsidentenkon¬
ferenz statt , auf der im wesentlichen das
trizonale Organisationsstatut erörtert wur¬
de . Prinzipielle Einigkeit herrschte dar¬
über , daß kein westdeutscher Staat mit
westdeutscher Regierung und Verfassung
gebildet werden soll .

Besatzungsstatut 1
Der Ausschuß für das Besatzungs¬

statut erzielte vollkommene Einstim¬
migkeit über genau definierte Vorschläge ,die am Nachmittag der ’ Ministerpräsiden -
tenkonferenz vorgelegt werden . Die deut - I
sehen Vorschläge werden dann nach ihrer !
Genehmigung durch die Ministerpräsiden¬
ten den Alliierten übergeben werden . Der |
am Freitagvormittag ausgearbeitete Vor - 1
schlag ist in acht Punkte gegliedert , in i
denen zusammen mit einer Mantelnote
die entsprechenden Probleme geiiau for - i
muliert werden . An erster Stelle steht
das Problem der Außenhandelsvertretung ,die in deutsche Hände übergehen soll . Es
wird verlangt , daß im Ausland deutsche
Vertreter für den deutschen Außenhandel
tätig sein könnten . Ihnen sollen wie einer
deutschen Handelsvertretung konsularische
Rechte eingeräumt werden . Weiter wird
gefordert , daß bei allen Streitfragen zwi¬
schen den alliierten und deutschen Stel¬
len die Zuständigkeiten so geprüft wer¬
den , daß die alliierten Stellen und nicht
die deutschen ihre Zuständigkeit bewei¬
sen müssen .

Die Forschungskontrolle sollsich auf solche Institute beschränken , die
während der Nazizeit ins Leben gerufen

Bernadotte : „Der Krieg geht weiter"
Juden und Araber bereiten sich auf Fortführung des Krieges vor

Palästina -Krieg
'

vor . Der am Freitagmor¬
gen um 8.00 Uhr nach 30tägiger Waffen¬
ruhe wieder beginnen soll .

Rhodos , 9 . Juli . (AP ) Graf Folke Berna¬
dotte , der UN -Vermittler für Palästina ,
gab am Donnerstag bekannt , daß die Ju¬
den einer Verlängerung des Waffenstill¬
standes in Palästina zugestimmt hätten ^während die Araber einen ablehnenden
Bescheid gegeben hätten .

Graf Bernadotte erklärte , die Juden
hätten sich mit einer 30tägigen Verlänge¬
rung des Waffenstillstandes einverstanden
erklärt , falls die Waffenstillstandsbedin¬
gungen im wesentlichen die gleichen seien
wie die gegenwärtigen . In der arabischen
Antwort wird festgestellt , daß die Araber
nicht bereit seien, ’ einer Waffenstillstands¬
verlängerung unter den gleichen Bedin¬
gungen wie bisher nach den Erfahrungender letzten vier Wochen zuzustimmen .

Juden und Araber bereiteten sich in
der Nacht zum Freitag fieberhaft auf die
Wiederaufnahme der Kampfhandlungen im

Drastische Maßnahmen gegen dieFolgen
der sowjetischen Blockade Berlins

J7m "
TeLaqtammi til

Washington . Der amerikanische Ver¬
teidigungsminister James V. Forrestal gabam Donnerstag bekannt , das die Armee im
Laufe der nächsten zwölf Monate neue Auf¬
träge in Höhe von 6 Milliarden Dollar andie amerikanische Industrie vergeben werde .— Der Notenumlauf der USA belief sieh I (Dena -INS )

Singapore . Die britischen Streitkräfte
eröffneten am Donnerstag gegen kommuni¬
stische Aufständische ln Malaya eine Groß¬offensive .Spitfire und andere Flugzeuge griffenmit Raketengeschossen ein Lager der Gue¬rillas , 300 Meilen nördlich von Singapore , an .

hach Mitteilungen des amerikanischen
Schatzamtes anfangs Juni auf 27 812 102 047Dollar . Durchschnittlich entfällt auf fen .Kopf der amerikanischen Bevölkerung ein
Betrag von 189,94 Dollar . (Dena -Reuter -AP )

London . Eine sowjetische Militärdele¬gation ist, wie Radio Tirana laut Reuter be¬lichtet , am Donnerstag in der albanischenHauptstadt eingetroffen . (Dena )
Paris . Die sozialistischen Mitglieder derfranzösischen Nationalversammlung zogenlaut INS am Donnerstag ihre Forderung aufKürzung des Militär -Budgets zurück und

wendeten damit eine drohende Regierungs¬krise ab . — Der Streik der französischen
Finanzbeamten hat sich nach Meldungen vom
Donnerstag weiter ausgedehnt . — Das ERP -
Abkommen zwischen der französischen Be¬
satzungszone Deutschlands und den Ver¬
einigten Staaten wurde laut AFP am Frei¬
tag unterzeichnet (Dena -Reuter )

Den Haag . Bei den am Mittwoch ab¬
gehaltenen holländischen Parlamentswghlenverteilen sich die Sitze wie folgt : Katho¬
lische Volkspartei : 32 Sitze , Arbeiterpartei :
27 Sitze , Antirevoiutionäre Partei ; 13 Sitze ,Evang . christlich - historische Partei ; 9 Sitze ,
Freiheitspartei ; 8 Sitze , Kommunisten ; 8
Sitze , Reformierte Staatspartei : 2 Sitze . Ka¬
tholisches Aktionskomitee : 1 Sitz . (Dena -
Reuter ) 8

Rom . Das italienische Kabinett befürwor¬
tete am Dienstag die Durchführung eines
Sieben - Jahres -Planes für den Bau von 1,3
Millionen Arbeiterwohnungen mit einem
Kostenaufwand von 50 Milliarden Lire (rund
8g Millionen Dollar ). — Die Streikwelle in
Italien greift immer weiter um sich . (AP )

Gibraltar . Ein Geschwader von fünf
amerikanischen Kriegsschiffen , unter ihnen
der modernste und schnellste USA - Flugzeug -
träger „Coral Sea “. mit rund 2200 Kadetten
an Bord , traf am Freitag früh von Casa¬
blanca kommend , zu einem kurzen Besuch
hier ein . (AP )

Pearl - Harbor . Während eines am
Mittwoch bei den Hawai - Inseln beginnenden
Flottenmanövers der US -Pazifik - See - Einhei -
ten werden sogenannte „Fledermausbomben “
auf das alte Schlachtschiff „New York “ ab¬
geworfen . Die „Fledermausbomben “ sind
die ersten vollautomatisch ferngesteuerten
Flugbomben der Welt , (Dena -INS )

Nanking . Die chinesische Nationalre¬
gierung gab am Donnerstag die Beendi¬
gung der vor 9 Tagen begonnenen Schlacht
gegen die kommunistischen Streitkräfte in
der Honanebene bekannt . Die Kommunisten
sollen in der Schlacht annähernd 100 000 Ge¬
fallene , Verwundete und Gefangene ver¬
loren haben und sich gegenwärtig in vollem
Rückzug nach dem Südwesten der Provinz
Tschantung und dem Süden Honans befin¬
den . (Dena )

München . Die DTC — Deutsche
Transport Compagnie Bamberg und Mün¬
chen 2 — die den Reiseverkehr für Inter¬
zonenpaßreisende nach der russischen Zone
am Übergang Ludwigsstadt — Probstzella
durchführt , hat ab 1. 7. 1948 den Omnibus¬
verkehr wieder aufgenommen . SofortigerAnschluß zu jedem Zug in Ludwigsstadt und
Probstzella . Dortselbst werden auch DM -
Beträge in Ost - Mark und umgekehrt Ost -
Mark in DM gewechselt . (Deu - Tra - Co)

Freibnrg i. Brsg . Der südbadi -
sche Landtag hat ein Landesgesetz zur
vorläufigen Neuordnung von Steuern ange¬nommen , das der Regelung der Bizone ent¬
spricht . Die im Artikel V des Steuergesetzes
vorgesehene Kaffeesteuer wurde jedoch ge¬strichen . ( Dena )

Berlin . Die Hauptverwaltung für Fi¬
nanzen bei der deutschen Wirtschaftskom¬
mission in der Sowjetzone hat Jetzt eine
neue Preisordnung für Waren aus West¬
deutschland erlassen , wonach Auftraggeberin der Sowjetzone für Waren und Arbeits¬
leistungen aus den Westzonen nur die Preise
bezahlen dürfen , die in den westlichen Be¬
satzungszonen nachweisbar zulässig sind .(Dena )

Von Stützpunkten am Jordanufer aus
rollten Geschütze und Panzer der arabi¬
schen Legion während der Dunkelheit un¬
unterbrochen die nach Jerusalem führen¬
de Straße entlang . Die Befehlsstände der
arabischen Armee in Palästina besprachen
die vom Qberkommando eingelaufenen
Gefechtsbefehle .

Die Beobachter der Waffenruhe verlie¬
ßen schleunigst Jerusalem und Amman ,
nachdem Graf Bernadotte ihnen kurz mit¬
teilte : „Der Krieg geht weiter “ .

Graf Folke Bernadotte , der UN-Vermitt¬
ler für Palästina , erklärte laut Reuter am
Donnerstagabend auf einer Pressekonfe¬
renz zum Fehlschlag seiner Bemühungen
um eine Verlängerung des Waffenstill¬
standes , daß beide Seiten ein sehr großes
Risiko eingingen , wenn sie die Kampf¬
handlungen wieder aufnähmen . Er sei sich
völlig klar darüber , daß sowohl die Ju¬
den als auch die Araber dabei verlieren‘würden .

Der Sicherheitsrat der UN wurde am
Donnerstagabend zu einer außerordent¬
lichen Sitzung über die Palästinafrage
einberufen . Der Vertreter der USA sagte ,
wenn die Araber den Kampf fortsetzen ,
werde der Sicherheitsrat keine andere
Wahl haben , als „wirtschaftliche und mög¬
licherweise militärische Repressalien an¬
zuordnen “.

Berlin , 9 . Juli . (AP ) Die Militärregie¬
rungen der westlichen Sektoren von Ber¬
lin treffen Vorbereitungen , um die Aus¬
wirkungen der nun drei Wochen alten
sowjetischen Landblockade durch wirt¬
schaftliche Notprogramme zu mildern .

Das Ziel der Militärregierungen ist , der
Gefahr anwachsender Arbeitslosigkeit ent¬
gegenzutreten ,1 die sich aus dem Mangel
an Kohle , Strom und Rohstoffen ergibt .

Die wirtschaftliche Knebelung der west¬
lichen Sektoren Berlins durch die Russen
hat neue drastische Kürzungen in der
Elektrizitäts - und Gasversorgung erfor¬
derlich gemacht . Wie der amerikanische
Stadtkommandant von Berlin , Oberst
Frank L . Howley , am Donnerstag be¬
kanntgab , haben die westlichen Militär¬
regierungen folgende Sparmaßnahmen an¬
geordnet , die am 9 . Juli in Kraft treten :

Der S-Bahnverkehr in den drei west¬
lichen Sektoren wird vollständig einge¬
stellt . Die Straßenbahnen und die U-Bahn
werden ihren Betrieb um achtzehn Uhr
täglich einsteilen . Die Straßenbeleuchtung
wird um 75 eingeschränkt . Die Kraft¬
stromversorgung für die industriellen .Be¬
triebe wird weiter herabgesetzt und dib
Strombelieferungszeiten für die Haushalte
werden einer Änderung unterzogen .

Der Berliner Magistrat faßte am Mitt¬
woch in einer außerordentlichen Sitzung
folgende Beschlüsse :

1. Die gesamte öffentliche Wirtschaft

Haushaltsdebatte im Wirtschaftsrat
Millionen , die in Anpassung an den neuen
Geldstandard und auf Wunsch der Militär¬
regierung auf rund 200 Millionen DM f

ab¬
gewertet werden sollen . Die zwangsläufi¬
gen Abstriche auf der Ausgabenseite be¬
ziehen sich auf eine Streichung der Koh¬
lensubventionen , die eventuell durch eine
nochmalige Kohlenpreiserhöhung ausge¬
glichen werden müsse , auf eine Minde¬
rung der Kosten für die landwirtschaft¬
liche Vorratshaltung und Einsparungen
im Personaletat .

Nach einer vierstündigen Debatte hat
der Wirtschaftsrat am Donnerstagmittag
einstimmig das seit langem diskutierte
„ Gesetz über die Zulassung von Gewerbe¬
betrieben “ einstimmig beschlossen .

Kurzstenogramme aus der Debatte
Abgeordneter Walter Seuffert (SPD ) :

Gesamtbild des Haushaltplanes ist nicht
sehr erfreulich . Haushaltführung muß
straffer werden , vor allem bei VfW , deren
Direktor u . U . zur Verantwortung zu
ziehen ist . Der Personalabbau dürfte
nicht zu einem Instrument der Renazi -
fizierung und eines neuen Mitläufertums
werden . Die von der VfW geduldeten
Hortungen hätten der Industrie einen
enormen Währungsgewinn eingebracht .

Replik Professor E r h .% r d : Ohne Hor¬
tungen wäre der Erfolg der Währungs¬
reform in Frage gestellt worden . Wäh¬
rungsgewinne würden erfaßt . Eine Pole¬
mik über die Währungsreform würde den
Erfolg inzwischbn vorbereiteter Maßnah¬
men gefährden .'

Frankfurt a . M ., 9 . - Juli . (sch-Eigen -
bericht ) Zum erstenmal nach der Wäh¬
rungsreform und zum erstenmal im eige¬
nen Haus trat der Wirtschaftsrat am Don¬
nerstag zu einer Sitzung zusammen .
Hauptpunkt der Tagesordnung war der

i Haushaltsplan 1948 . Vor Eintritt in die
Debatte sprach Präsident Dr . Köhler
ein paar Einweihungsworte . Der neue
Plenarsaal sei schmucklos , schlicht und
so niedrig , wie kein zweites "Parlament
der Well . Aber die Niedrigkeit eines Pla¬
fonds könne durch das hohe Niveau der
Diskussion ausgeglichen werden .

Einem alten parlamentarischen Brauch
nachkommend , eröffnete Oberdirektor Dr .
P ü n d e r die Generaldebatte durch eine
Etatrede , mit der er einen Überblick über
die wirtschaftliche Situation geben wollte .
Er wurde durch zahlreiche Zwischenrufe
unterbrochen , vor allem , als er sich für
die Versorgung ehemaliger Wehrmacht -

ungehöriger einsetzte , die nicht Träger ,
sondern Opfer des Naziregimes sind . (Rei -
mann : „Was sind denn Sie ? “) Als Pünder
am Schluß seiner halbstündigen Rede un¬
sere Zeit als den Anbruch einer neuen
Biedermeierzeit bezeichnete , wurde er im¬
mer wieder von der Linken durch lautes
Gelächter unterbrochen .

Der Direktor der Verwaltung für Finan¬
zen , Alfred Hartmann , gab eine län¬
gere sachliche Darstellung der Finanzen .
Der vorliegende Etatsentwurf schließt noch
mit einem RdtehsmarksaIdo ab und an
Einnahmen und Ausgaben mit rund 595

der Gebietskörperschaft Groß -Berlin ein¬
schließlich der Eigenbetriebe und Eigen¬
gesellschaften (Wirtschaft der öffentlichen
Hand ) werden wie vor der Geldneuord¬
nung einheitlich in einer Währung ge¬führt .

2 . Alle Einnahmen und Ausgaben der
öffentlichen Hand werden in der im so¬
wjetischen Besatzungssektor geltenden
Währung (R-Mark ) verbucht , an einer
Stelle (Stadthauptkasse und Berliner
Stadtkontor ) zusammengefaßt und auf
Grund des Haushaltsplanes und der Wirt¬
schaftspläne verwaltet .

3. Falls in den amerikanischen , briti¬
schen und französischen Besatzungssek¬toren Berlins auf Grund der von den zu¬
ständigen Militärregierungen erlassenen
Bestimmungen zur Geldneuordnung D-
Mark -Beträge eingenommen und ausgege¬ben werden , so sind diese durch eine den
betreffenden Militärregierungen allein
unterstellte Stelle in R-Mark umzutau¬
schen , so daß entsprechend der Bestim¬
mung in Ziffer 2 die öffentliche Hand nur
R-Mark einnimmt oder ausgibt . Die hier¬
für erforderlichen Geldbeträge , insbeson¬
dere D-Mark , stellen die betreffenden
Militärregierungen zur Verfügung . Beim
Umtausch gilt eine D-Mark gleich einer
R- Mark .

Sowjetische Blindflugübungen
Berlin , 9 . Juli . (AP ) Die sowjetischen

Luftstreitkräfte unterrichteten am Frei¬
tag die Royal Air Force , daß sowjetische
Flugzeuge bei Brandenburg im Luftkor¬
ridor zwischen Berlin und der britischen
Besetzungszone „Blindfiugübungen “ ab¬
halten , wie britische Vertreter mitteilten .

Eine Dakota -Maschine der amerikani¬
schen Lufttransportfiotte zur Versorgungder Berliner Westsektoren stürzte nach
Mitteilung der Königsteiner Polizei in der
Nacht zum Freitag in der Nähe des gro¬ßen Feldberges im Taunus brennend ab .Die dreiköpfige Besatzung der Maschine
kam dabei ums Leben .

163 Transportflugzeuge trafen nach Mit¬
teilung der britischen Militärregierung für
Berlin innerhalb von 24 Stunden bis Don¬
nerstag , zwölf Uhr , mit lebenswichtigen
Gütern in Berlin ein .

Nachdem der Interzonen -Reiseverkehr
nach Inkrafttreten ■der Währungsreform
an der hessisch - thüringischen Zonengren¬
ze durch die Sowjets unterbunden wurde ,verkehrt jetzt erstmalig ab Freitag wieder
der Interzonenomnibus Hersfeld —Ober¬
suhl —Wartha . In Warüia haben die In¬
terzonenreisenden Anschluß an einen Om¬
nibus , der sie nach Eisenach bringt , von
wo sie ihre Reise mit der Eisenbahn fort¬
setzen können . Der Eisenbahnverkehr
über die Zonengrenze ist nach wie vor
unterbrochen . *

Kaffee -Bewirtschaftung aufgehoben
Frankfurt ■9. Juli . (Dena ) Auf Grund

einer demnächst im Amtsblatt für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten (VELF )
erscheinenden .Anordnung unterliegt Roh -
und Röstkaffe 'e künftig nicht mehr der
Bewirtschaftung , verlautete aus Kreisen
der VELF .

wurden . So sollen zum Beispiel vom ehe¬
maligln Kaiser - WUhelm -Institut pur die¬
jenigen Abteilungen kontrolliert werden ,die während der Nazizeit im Rahmen des
Vierjahresplanes dem damaligen Reichs¬
forschungsamt angegliedert wurden . Fer¬
ner sollen die deutschen Gerichte unab¬
hängig werden und rechtskräftige Urteile
erlassen können , so daß das deutsche Uni¬
versalitätsprinzip im Rechtswesen wieder
hergestellt wird . Für private Streitigkei¬
ten zwischen Angehörigen der Besatzungs¬
mächte und den Deutschen sollen ge¬
mischte Gerichte gebildet werden , deren
Urteile nach , deutschem Recht vollstreck¬
bar sein sollen .

Die Besatzungskosten sollen je¬
weils 'im voraus auf ein Jahr festgelegt
werden und in einem bestimmte ^ Ver¬
hältnis zu . den Einnahmen und Ausgaben
des ordentlichen deutschen Staatshaushal¬
tes stehen . In die Besatzungskosten sollen
alle Natural - und Dienstleistungen einge¬
schlossen werden . Außerdem soll in das
Besatzungsstatut eine Revisionsklausel
eingefügt werden , die besagt , daß das Be¬
satzungsstatut auf Vorschlag von beiden
Teilen von Zeit zu Zeit revidiert werden
kann . Auch soll laufend überprüft wer¬
den , ob bestimmte weitere Vollmachten
und Zuständigkeiten an deutsche Stellen
übertragen werden kommen.

Ländergrenzen
Die Kommission , die sich mit der Neu¬

regelung der Ländergrenzeninnerhalb Westdeutschlands befaßt , kafn
ebenfalls zu einem abschließenden Ergeb¬nis . Sie empfahl der Ministerpräsidenten¬
konferenz , sich vorerst nur mit der Neu¬
regelung der Grenzen in Südwestdeutsch¬
land zu befassen . Die Länder Württem¬
berg und Baden sollen zu einem Land
über die Zonengrenzen hinaus zusammen¬
geschlossen werden . Die Frage der Pfalz
soll vorläufig zurückgestellt werden . Die
Ministerpräsidenten wollen sich jedoch
gegenüber den Militärgouverneuren wei¬
tere Vorschläge für Veränderungen der
Ländergrenzen Vorbehalten .

Verwaltungsstatut
Über die Frage des Verwaltungsstatutswurde in der trizonalen Ministerpräsi¬dentenkonferenz am späten Freitagnach¬

mittag eine Einigung erzielt . In dieser Be¬
sprechung » an der unter anderem Mini¬
sterpräsident Hinrich Wilhelm Kopf , Pro¬
fessor Dr . Carlo Schmid , Minister Dr . Jo¬
sef Müller , Ministerpräsident Karl Ar¬
nold , und Minister Dr . Adolf Suesterhenn
teilnahmen , wurden folgende Punkte fest¬
gelegt : Das Verwaltungsstatut soll von ei¬
nem parlamentarischen Rat ausgearbeitet
werden , der bis zum 1 . September 1948
von den Landtagen nominiert werden soll .Nach der Ausarbeitung durch den parla¬
mentarischen Rat soll das Verwaltungs¬
statut von den Landtagen der einzelnen
Länder bestätigt und darauf von den Mi¬
nisterpräsidenten den Militärgouverneuren
zur Genehmigung unterbreitet werden .

Auf Grund des Verwaltungsstatuts und
eines gleichfalls vom parlamentarischen
Rat auszuarbeitenden Wahlgesetzes soll
noch in diesem Jahre ein trizonale ? Par¬
lament vom Volke gewählt werden ./Die¬
ses trizonale Parlament soll sodanj ein
trizonales Exekutivorgan wählen . Als
frühesten Zeitpunkt für die Wahl des Par¬
laments hält man den 1. November 1948
für möglich .

Wie gegen 18.00 Uhr aus der Konferenz
verlautet , wurden die Beschlüsse in der
gemeinsam mit den Parteivorsitzenden
ausgearbeiteten Form von der Plenarsit¬
zung bestätigt .

Die gemeinsamen deutschen Gegenvor¬
schläge zu den Frankfurter Dokumenten
sollen anläßlich der nächsten Konferenz
der Ministerpräsidenten der Bizone mit
den Generalen Clay und Robertson am
14 . und 15 . Juli in Frankfurt den Militär¬
gouverneuren übergeben werden . Der
französische General Koenig soll gebeten
werden , an der entsprechenden Sitzung
teilzunehmen . *

Pfalz-Anschluß
Neustadt/Hardt , 9 . Juli . (Dena ) f Die So¬

zialvereinigung der pfälzischen Industrie¬
verbände forderte laut Südena am Don¬
nerstag in einem Telegramm an die Ko¬
blenzer Ministerpräsidentenkonferenz den
Anschluß der Pfalz an einen lebensfähi¬
gen süddeutschen Staat mit Schwerpunkt
rechts des Rheines .

kutj l}QleUcktQt
In Koblenz soll die Neuordnung Euro¬

pas ein gutes Stück vorangebracht wer¬
den . Durch die politische Ordnung des
deutschen Westens , erstmalig unter ent¬
scheidender Mitwirkung der Deutschen
selbst , in deren Namen sich die elf Mi¬
nisterpräsidenten des Westens dort ver¬
sammelten . In der Eröffnungsversamm¬
lung tönten in die Welt der deutschen
Zerrissenheit zwei Worte von innigem
Klang . Ministerpräsident Altmeier von
Rheinland -Pfalz sprach vom gemeinsa¬
men Vaterland , die tapfere Oberbürger¬
meisterin einer ebenso tapferen Berliner
Bevölkerung von der ganzen Heimat al¬
ler Deutschen . Das umspannt in jedemFall den Osten und den Westen . Das eine
war die ideelle Ouvertüre , was nachfolgte
war der technischen politischen Arbeit in
drei Kommissionen gewidmet . Das in der
Plenarsitzung einmütig gebilligte Ergeb¬
nis : Ein bescheidenes Verwaltungsstatut
an Steile der von den Militärgouverncu -
ren vorgeschlagenen Verfassung , eine in
manchem nicht unberechtigte Kritik am
vorgelegten Besatzungsstatut niit konkre¬
ten Gegenvorschlägen , die Zurückstellung
der Neugliederung der Länder mit Aus¬
nahme der selbstverständlichen Union der

| beiden Baden und Württemberg . Alles in
allem : Es könnte sich zeigen , etwas zu
viel Ideal - und zu wenig Realpolitik .

W. B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Unser täglich Brot i Militärregierung antwortet

Seit Jahren steht die Bitte aus dem
Vater Unser „Unser tägliches Brot gib
uns heute“ im Vordergrund des Lebens¬
kampfes der Deutschen . Es gehört zu den
bittersten . Ergebnissen der abgelaufenen
Geschichtsperiode , daß ein einst im Kreise
der Nationen so ausgezeichnetes Volk wie
das der Deutschen weder sich die tägliche
Nahrung aus dem eigenen Boden erschaf¬
fen , noch durch seiner Hände Arbeit ver¬
dienen kann . Es ist deshalb in einem
Augenblick , da wir aus der dunklen
Schlucht des Elends und des Hungers in
eine zwar nicht paradiesische , aber doch
gefestigtere Sphäre der Ernährung einzu¬
treten beginnen, von nicht geringemInter¬
esse, die Proportionen auf diesem Gebiet
richrigzustellen und daraus die politischen
Folgerungen für uns und die anderen
eindeutig klarzulegen.

Daß Krieg und Nachkriegszeit an die¬
ser verheerenden Ernährungssitüation
schuld sind , ist hinlänglich bekannt , die
Verluderung der Böden , das Absinken von
Arbeitskraft und Moral , die Zweiteilung
Deutschlands in ein industrielles und
agrarisches Segment, die Millionenzahl
der neuen Esser in der Gestalt der Flücht¬
linge und die Abtrennung wertvollsten, für
den Westen unentbehrlichen lfmdwirt -
schaf *lichen Bodens an Rußland und Polen
in der illusorischen Annahme , al3 ob der
unersättliche Magen der größten Land¬
macht der Welt mit dem kleinsten Be -
völkerigcgskoeffizienten auf den qkm
durch noch so , weitgehende Konzessionen
jemals zu füllen wäre.

Der Tiefpunkt war im Frühjahr dieses
Jahres erFeicht, als die Kalorienzahl um
1000 herumpendelte und gerade für die
Bevölkerung Nordbadens durch die Aus¬
wirkung der schlechten Ernte in den
Haupternährungssektoren Kartoffeln und
Getreide die Schatten des Hungerelends

1in allen Verbraucherkreisen, für die der
Schwarze und Graue Markt verschlossen
war, spürbar sich ausbreifete. Die Erhö¬
hung des Ernährunapstandes auf die jet¬
zige Marge von 1712 Kalorien, die auch
wirklich geliefert .sind , setzte erhebliche
Anstrengungen und eine gewaltige Aus¬
weitung der -ausländischen Einfuhren vor¬
aus . Es war schwer , die Lücke zwischen
Dahinvegetieren ufld Leben notdürftig zu
schließen

Am auffälligsten ist die Steigerung der

Infolge der unzähligen Anfragen der
deutschen Bevölkerung an die Militär¬
regierung war es nicht Immer möglich
gewesen , allen Fragestellern individuell
gerecht zu werden . Aus diesem Grunde
wird die Milita egierung aut i . srm
Wege Fragen von allgemeiner Bedeu¬
tung beantworten , um sie so auch ei¬
nem größeren Leserkreis zugänglich zu
machen . Gleichzeitig bittet die Militär -
regieiung , in Zukunft Anfragen an .die
Hauptschriftleitung der BNN zu sch '.k-
ken , von wo aus sie dann ohne Na¬
mensnennung zur Beantwortung an die
Militärregierung weitergeleitet werden .

In diesen Lagern leben unsere Kriegsgefangenen

1. Die Währungsreform ist unsozial und
ungerecht. Die Kopfquote beträgt DM 40 .-
für jede Person, ohne Rücksicht auf ihr
"Vermögen. Warum war die Kopfquote
nicht Höher bemessen für eine vermö¬
genslose als für eine vermögende Person ?
Antwort: In1 der Woche vom 21.—28 . Juni

besaß jede Person , ob vermö¬
gend oder vermögenslos, nur
DM 40 .—, so daß in der ersten

» Woche der Währungsreform voll¬
kommene Gleichheit herrschte.
Es wäre ungerecht gewesen, ei¬
ner Person z . B . DM 100.— zu¬
zuteilen und einer anderen nur
DM 40 .— . Es ist gesetzlich vor¬
gesehen, daß die Landesregie¬
rungen ein Lastenausgleichsge¬
setz ausarbeiten müssen, wel¬
ches nicht nur das Bargeld und
die Bankeinlagen, sondern auch
das Realvermögenerfassenwird .

2 . Die Wildschweine richten große -Sjchä -
den an und die unbewaffneten Landwirte
sind machtlos, ihre Saatfelder zu schützen.
Antwort: Bisher sind 39 Schußwaffen im

LandkreisKarlsruhe an die För¬
ster verteilt worden . Außerdem
sind 8 Waffen im Wege des
Forstamtes an einzelne Jagd¬
pächter für einen Zeitraum von
zwei Wochen zur Verteilung ge¬
langt. Es sind daher insgesamt

‘ 47 Schußwaifen mit Munition
bereitgestellt worden . Es wird
eine scharfe Kontrolle ausgeübt
werden, daß die Waffen und die
Munition ausschließlich für das
Schießen von Wildschweinen
benützt werden .

3 . Die ausgewiesenen Ausländsdeutschen
konnten nur RM .500 .— nach Deutsch¬
land mitbringen und sind mittellos und
heimatlos geworden. Warum wird ihr

Rationen beim Fett von zeitweise 75 g pro Geld nicht im Verhältnis 1 :1 umgetauscht,
PArmriA auf 7flfl cs iw» r,,n uv, - ~ _ _Periode auf 700 g im Monat Juli. Für aie
im Monat Juli ausgeworfene Höcbstration
benötigt die Bevölkerung Nordbadens eine
Anlieferung von ca . 1000 t , das sind 20 000
Zentner pro Monat . Die Eigenproduktion
ist zwar gerade in dieser Zeitperiode
durch eine relativ gute Futterernte und
die Auswirkung der Währungsreform bes-
sei geworden wie vorher , beträgt aber
immerhin nur 125 t . Hier bleibt ein durch
Einfuhr zu deckendes monatliches Defizit
von nahezu 900 t , also 18 000 Ztr. Fett, das
in der Hauptsache aus ausländischen ölen

. hergestellter qualitativ einwandfreier Mar¬
garine besteht . Wer sich noch an den er¬
gebnislosen Kampf des Vorsitzenden des
Ernährungsamtes der amerikanischen
Zone , Dr . Hermann Dietrich , ui» auslän¬
dische Fettzufuhren zur Schließung der
deutschen Fettlücke im Frühjahr 1947 er¬
innert , wird erst den in der Zwischenzeit
errungenen bedeutsamen Fortschritt auf
diesem Gebiet zu schätzen wissen.

Beim Getreide liegen die Verhältnisse
ähnlich . Infolge der Dürre konnte die
nordbadische Landwirtschaft nur ungefähr
40 000 t im ganzen vergangenen Jahre zur

so daß diesen schwer betroffenen Men¬
schen ein wenig geholfen wird ?
Antwort: Es gibt eine ' Anzahl von Aus¬

gewiesenen, die sich in die
deitfsche Wirtschaft erfolgreich
eingefügt haben . Eine Ausnah¬
me würde daher eine ungerecht¬
fertigte Begünstigung bedeuten .
Für mittellose Ausgewiesene,
genau so wie für mittellose Alt¬
bürger , muß das Lastenaus¬
gleichsgesetz Vorsorge treffen .

4 . Kohlen- sowie Holzzuteilungen für
Haushaltszwecke sind ungenügend und
man hat groß» Sorgen wegen des Winters .
Antwort: Laut amtlicher Mitteilung kom¬

men im Laufe des nächsten
Winters 7‘/i Millionen Tonnen
Kohle für Haushaltszwecke in

. der Bizone zur Verteilung. Nach
diesem Programm fällt unge¬
fähr eine Tonne Kohle auf eine
Durchschnittsfamilie von 3,2
Personen für Heizungszwecke.
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Ein Rußlandheimkehrer erzählt >Von E. Meyer

Reparationsentnahmen Rußlands

Dies ist eine Geschichte von vier Jahren
Gefangenschaft , im Telegrammstil erzählt .
Sie erhebt keinen Anspruch auf literarischen
Wert , Vollständigkeit oder A11gemeingü 1ti g-
kedt . Sie soll die Erinnerung wachhalten
an die Irrsimnsexperimenten eines Psycho¬
pathen , und zum Nachdenken anregen , dar¬
über , ob es wichtig ist , daß der Krieg ein
„reinigendes -Stahlgewitter “ sei , wie es ein¬
mal so schön hieß .

Ablieferung
“

bringen , während zür
' Ver - Dif von Sowjetrußlandbisher aus Deutach -

sofwimo rio - , land bzw . aus dem deutschen Volksver¬
sorgung der Bevölkerung in einer einzi- !
„ „ , TT . .. ; mögen entnommenen Reparationen stellen

- nach .Berechnungen und
P

Schätzungen auf
stehen müßten . Auch hier ist eine Ein¬
fuhr von monatlich nahezu 10 000 t , das
sind 200 000 Zentner, an Getreideproduk -
-ten unentbehrlich .

Eine erfreulicheErhöhung hat die Zucker¬
ration . erfahren . Auch sie ist nur durch
gewaltige Einfuhren von außen möglich .
In derleinzigen badischen Zuckerfabrik in
Waghäisel werden ca . 8000 t Zucker pro
Jahr produziert , von denen für Austausch¬
produkte etwa 3000 nach Bayern gehen.
Zur Deckung der Ration von 3 Pfund pro
Kopf ist aber der Bedarf für Nordbaden
etwa 2000 t , das sind 24 000 t pro Jahr ,
so daß nur durch eine jährliche Einfuhr
von nahezu 20 000 t die Differenz von
Soll und Haben zu decken ist .

Das sind unbestechliche Zahlen , die , auf
die gesamte Bizone mit ihren 40 Millionen
zu ernährenden Menschen übertragen, ein
klares Bild von der Dimension der er-
nährungspdlitischen Abhängigkeit West¬
deutschlands von den überseeischen Er¬
zeugerländern vermitteln. Sie gestatten
zugleich einen Einblick in die finanziellen
Aufwendungen der USA und in die ge¬
waltigen organisatorischen und produk¬
tiven Arbeit der überseeischen Farmer
und Transportleute bis zum kleinsten An¬
gestellten der deutschen Verteilerstellen.
Dfe durch den Krieg verursachte euro¬
päische Produktionsminderung, dieöiatur -
gemäß im westlichen Deutschland am al¬
lerschärfsten in Erscheinung tritt, kann
nur durch eine starke Intensivierung der
Landwirtschaft mit Hilfe der finanziellen
Unterstützung Amerikas einigermaßen
ausgeglichen werden, solange die Ver-
bußft in der Welt noch nieht einen end¬
gültigen Sieg über das perpetuum mobile
der menschlichen Dummheit errungen hat .
Das Natürliche wäre der Austausch von
westlichen Industrieprodukten gegen öst¬
liche Agrarerzeugnisse, aber dazwischen
stehen die den Fortschritt der Menschheit
hemnqenden Ideologien, die den Regie-

Grund sehr zuverlässiger Unterlagen fol¬
genden Wert dar :
Demontage:

a) aus der Ostzone 2,56 Mrd . Doll.
b) aus Berlin 0,60 ,, „
c) 25*/o Anteil der SU an

den Demontagen im
Westen 0,48 „ „

Deutsche Schiffe auf Repa¬
rationskonto 0,26 „ *

Abschöpfung von Steuerer¬
trägen aus' der Ostzone für
verschleierteReparationen 3,60 „ „

Reparationen aus der lau¬
fenden Produktion 2,50 „ „

10,00 Mrd. Doll.
Hinzu kommt der Wert der

Arbeitsleistung d . Kriegs¬
gefangenen ln Rußland 1,5 „ „

Wert der abgetretenen Ost¬
gebiete 26,0 „ „

Vermögensverlust der aus-
gewies . Volksdeutschen 16,2 „ „

(sp) Insgesamt 53.7 Mrd . Doll.

August 1944 : Rückmarsch auf die Kar¬
paten zu , Russe schneidet Weg ab, Füh¬
rung versagt, Übergabe an die Rumä¬
nen . In einer rumänischen Kaserne,
deutscher Zahlmeister verteilt Lei , Brot ,
Büchsenwurst, Personalangabe an Rotes
Kreuz (kam nie nach Deutschland) . Ru¬
mänen anständig, kaufen uns Weintrau¬
ben , Wurst , Wein , Brot ; nach zwei Ta¬
gen Russe , klaut Uhren , Messer , Stiefel !
Russe übernimmt.

3. oder 4. Sept. : Marsch nach Slobozia
bei Nacht. Hinten dauernd schießen
(Schwache, Kranke , Verwundete) .
Fahrt nach Galatz , zusammengepfercht,
Wagen geschlossen, tolle Hitze. In Ga¬
latz : Rast auf dem Vienhof, Bevölke¬
rung bringt Brot. Durch die Stadt im
Laufschritt, weil Bevölkerung uns Essen
zusteckt, zum Trinken an Sumpfwasser.
Marsch nach Reni . Tomaten , Weintrau¬
ben , sonst keine Verpflegung. Erschie¬
ßen der Marschkranken und Verwun¬
deten durch Kopfschuß . Selbst zwei
Fälle beobachtet. In Reni 3 Tage vor
dem Lager ohne Essen, Aufnahme, V« 1
Donauwasser mit hartem Mais . Aussor¬
tierung der Kranken. Erdbunker gebaut,
dreimal */< 1 Maisbrei ohne Gewürz , 300
Gramm Brot , 17 g Zucker , etwas Tee
und Tabak (Tagesverpflegung) , Arbeit
unregelmäßig, schwer, Schiffe be- und
entladen (Holz , Zement ) , Eisenbahnbau,
27. 9 . 44 plötzliche Entlausung, Haare¬
sehneiden (Glatze ) , alles ins Lagerhaus,

dann verladen. (Russische Panzer und
Munition für die Front ) .

29 . 9 . bis 13. 10. 1944 : Transport nach Kuy -
bischew. 50 Mann in kleinen russischen
Güterwagen. Tagesverpflegung: 250—300
Gramm Brot ,

l it Liter Suppe (Kartoffel,
Mais) , 1 Becher Wasser . Wenn es Hering
gab , kein Wasser . Sterblichkeit sehr
noch .

13. 10. 1944 : Lager 5 (Steinbruchlager) Kuy
blschew. Baracken äußerst schlecht, Wan¬
zen , kein Holz zum Heizen. Bekleidung
unzulänglich, Essen äußerst schlecht.
Immer mehr wird verlangt. Sterbeziffer
steigt. Winter kommt . Anfang Dezem¬
ber von 1400 Mantl noch 150—200 ar¬
beitsfähig, andere im Lazarett oder zu
schwach. In 5 Monaten übgr 800 Mann
gestorben (Wasser , Erfrierung, Unter¬
ernährung, Darmkrankheiten, Ruhr ) . Be¬
erdigt in Massengräbern zu "50—80 Mann .
Tagesverpflegung: 600 g Brot , dreimal
*/» 1 Suppe (Wasser , wenig Kraut und
Hirse) . Für gute Arbeitsleistung V» 1
Hirsebrei , 50 g Fisch, Brot bis 200 g,
100 g Nudeln (wiegt die Arbeit nie auf ) .
Keine Waschgelegenheit, kaum Trink -
Wasser, kein Wäschetausch , Läuse fres¬
sen einen auf . Weihnachten keine Feier,
kein Sonn - oder Feiertag (außer am Tag
der russischen Oktoberrevolution ) .

4. 4. bis 9. 5. 1945 : Kolchose . Arbeit in
Gärtnerei , 7 km Weg , leichte Arbeit,
Posten ließ Singen und verteilte Ziga¬
retten.

9. 5 . 1945 bis 15. 9. 1947 : Fabriklager, große
Baracke , 2stöckig , elektr. Licht, Dampf¬
heizung, alles in der Baracke, außer
Abort . Außenarbeit (Straßenbau , Häu¬
serbau , Fabrikziegelei) , ab Juli Fabrik¬
einsatz ständig verstärkt. Ärztliche Be¬
treuung , Bekleidung,Kalkdesinfektion, je¬
den Tag Revierstunde, Ausgabe von Me¬
dikamenten , Fiebermessen, KrankscMrei-

Österreichs Bilanz : 135000 Verschwundene

ben (später ziemlich in deutscherHand ),
auch Lazarett. Verpflegung im Lazarett
gut.

Bis Mitte 1947 : Alle Schutzimpfung, keine
Läuse mehr. Selbstgebaute Gasentlau¬
sung. Duschraum jeden Tag warm und
kalt Wasser . Wäsche ' erst selbst wa¬
schen, später Waschmaschine (1—2mal
Wäschetausch im Monat ) . Winter 45 -46
und 46/47 gut versorgt mit Handschuhen,, ,
Pelzmützen, Hosen, Jacken , Pelzmäntel,
Filzstiefel .

Adamowsk
Archangelsk
Ascha
Baku
Bjelgorod '
Brjansk
Buguruslan
Busuluk
Dünaburg
Gandscha
Iwanowo
Jaroslau
Jelabuga
Kaluga
Karaganda
Kasan
Kemijärvi
Kirow
Kizowogzad
Kohtla
Korosten
Kotlass
Kriwoi-Rog
Kuibyschew
Kulebaki
Lebedjan
Lemberg
Lissitschansk
Memel
Morschansk
Murmansk
Naltschik
Neja
Nishnij -Tagil
Noworossijsk
Orenburg
Orsk
Perm
Polozk
Poltawa
Proletarskaja
Riga
Rjasan
Rossitten
Saransk
Saratow
Sewastopol

ISolikams
Spassk
Stalingrad
Staryj -Oskol
Swerdlowsk
Tambow■
Telsche
Tiflis
Troizk
Trwibuli
Tscherepowez
Turinsk

523/2/3
201/2, 211/2
130/1
328 , 444, 447, 148/3
145/4
2/18, 326, 252 , 406/5
1068, 1069 , 3115 , 33/15
1068
292
225 , 17 , 4, 498 , 245/1
190/1 , Rostow, Jaroslawi
2/76
97/4 , 97
106
90/17 , 99/12
96, 119
1755, 1106
1590, 12, 150 , 3785
307/13
289
110, 111
1058
1401
6, 375 , 234/11
320/3/13
35
395 , 575 ,125/3
47 , 57
268/11
1098, 363, 213/6
24
276/311 , 311
153, 245
88
369/12
260/3 , 5058
207/10
278/5 , 271/6
134/18 , 136
125/4
266 , 349
454 , 178 , 99
291
7/58 , 58
165 , 138 , 368/5
214/5 , 241/16 , 241, 210 , 33/8,
417/7 , 521/5

Ufa
Welckije -Luki
Werchne
Winnitza
Wjasmar
Wladimir
Wolga
Wolkowysk
Woloschok
Woronesch
Woroschilowsk 16, 190/15
Wosk 345 , 1691

207/11 , 361/3
99
108
145/8 , 188
313 , 84/3 , 1/7
181/13
213
16
235
518 , 461/3
5091 , 158 , 431
523/4 , 5, 504/6 , 314, 197
7504/2
523/4 , 5 , 504/6 , 314 , 197,
175/1 , 295
125/1
2532 , 253 , 2993
401
190/1
5772 , 258/10
19/62 , 281/3
216
82, 5, 82/1/8

Die Organisation der Lager
Kriegsgefangene in der Sowjetunion

Das neue Österreich hat drei Jahre nach
der Besetzung seiner wichtigsten Landes¬
teile durch die Russen Bilanz gezogen :
135 000 Männer und Frauen , die . alle
irgendeine Rolle im öffentlichen Leben
gespielt haben , sind spurlos verschwun¬
den , ein Fünftel des Ackerbodens wird
von der Roten Armee beansprucht und
20 Prozent der Industrieproduktion wer¬
den ohne Anrechnung auf die Reparatio¬
nen beschlagnahmt . Diese drei Tatsachen ,
so berichtet der schwedische Zeitungs¬
korrespondent Daniel Viklund nach einer
Reise durch Österreich , seien es , von de-

. , nen die . Einstellung der Einwohner zu
renden offenbar wichtiger erscheinen als j der Besatzungsmacht bestimmt wird,
lie Befriedigung der Sehnsüchte des die Die Einzel - oder Massendeportationen
Welt tragenden kleinen Mannes . bilden die schwerste Hypothek , die auf

Bei aller Intensivierung der deutschen ; dem öffentlichen Leben der russischen
Landwirtschaft wird es nie möglich sein, j Zone Österreichs ruht . Mit „Begründun -
-nehr als 50—60 Prozent dessen auf dem ; gen “ sind die Sowjets schnell bei der
eigenen Boden zu erzeugen, was das deut - Hand . Wenn z. B . einem Techniker auf-
sche Volk zu einem anständigen Leben getragen wird , bis zu einem gewissen
braucht . Soll Deutschland nicht ewig das Zeitpunkt eine bestimmte Erfindung aus-
Gnadenbrot der anderen essen, ist die zuarbeiten, was in 99 von 100 Fällen theo -
Steigerung seiner Industrieproduktionauf retisch und praktisch unmöglich ist , wird
ein Maximum und seine Eingliederung in er wegen Widersetzlichkeit oder Sabo-
den Kreislauf der westlichen Welt auf tage verhaftet. Eine dieser beiden , ,Be-
dem Boden einer zunächst unvermeidbar gründungen “ trifft immer zu . Zwischen
kontrollierten Gleichberech *igung und des ihnen lagen und liegen tausend und aber
individuellen und nicht bürokratisch kol- tausend andere Motivierungen für eine
lektivistischen Austausches seiner Indu- Festnahme, die der westeuropäischen
strieerzeugnisse mit aller Kraft anzustre - Rechtsauffassung vollkommen fremd sind ,
ben . Nichts könnte Europa ein größeres Die Rücksichtslosigkeit, deren sich die
Gefühl der Sicherheit vermitteln als die NKWD -Polizei bedient, läßt das tadels-
Verflechtung Deutschlands in die Welt - freie Benehmen der russischen Soldaten
Wirtschaft , unbeschadet seiner inneren so- im Alltagsleben Vollkommen in den Hin-

' zialen Gestaltungsfreiheit, die Hebung tergrund treten.
des immer noch armseligen Lebensstän- In wirtschaftlicher Hinsicht spürt öster -
dards seiner Bürger , die eben jetzt im reich den Druck der Sowjets .deshalb so
Feuer der Erprobung als Bürgen der stark , weil ihre Besatzungszc^ie die für
abendländischen Demokratie stehen und die Landwirtschaft und Industrie wicii-
die damit verbundene endgültige Liqui - 1 tigsten Provinzen Niederösterreich und

Tqüppenübungsplätze benutzen. Mehrere , sehen Direktoren Gehälter beziehen, vonI
Male im Jahr rücken die in Wien , Wie- deren Höhe man sich selbst in den so-
ner -Neustadt und Baden in Garnison lie- genannten „kapitalistischen" Staaten kaum
gendfen Verbände zu Manövern in die ejne Vorstellung machen kann . Die ein-
Bezirke von Döllersheim und Hainburg | zelnen Instanzen der weitverzweigten
aus , in denen Österreichs ertragreichste Bürokratie kaufen sich die Produkte ge-
Äcker liegen. Kein Wunder deshalb, daß
das Land 60 bis 65 Prozent seiner Le¬
bensmittel einführen muß , während 35

genseitig ab, treiben die Preise hoch und
bleiben schließlich auf den Waren sitzen,
da sie gegenüber den Forderungen für die

bis 40 Prozent genügten, wenn alle Äcker | Erzeugnisse aus den anderen ' Besatzungs¬
bestellt werden könnten. Besonders hart
hat sich die russische Auslegung des Be¬
griffs „Deutsches Eigentum" auf die In¬
dustrie und ihre Erzeugung ausgewirkt.
Vorräte gelten grundsätzlich ^ls „deut¬
sches Eigentum“ , eingeführtes Rohmate¬

zonen hoffnungslos ins Hintertreffen ge¬
raten . Den Hauptgrund für den ver¬
schleierten Zusammenbruch des „Ustwa“-
Kombinats bildete jedoch die Währungs¬
reform . Die Sowjets müssen das Roh¬
material im Ausland für österreichische

rial wird beschlagnahmt und ein Fünftel yaluta kaufen . Früher beschlagnahmten
der Fertigwaren geht, ohne verrechnet zu 1 sJe einfach den notwendigen Betrag
werden nach Rußland und seinen Tra- , bei der Nationalbank ) was nadl der Wäh-
bantenstaaten Dte wichtigsten Werke sind rungsrefor m nicht mehr möglich ist. Da-
lm n u

„
s rl7e

-K»mbma ‘ ::Ust™ für legen sie jetzt ihre Hand auf die
mengefaßt . Zu ihnen gehören die Zisters - Export | innahme

J
n der Fabriken in ihrer

dorfer Ölquellen und alle Fabriken , die : Bes
P
atzungszonei mit denen sie sich Schil-

Stahl und Maschinen , elektrische Aus- , iinge kaufen. Dadurch sind verschiedene
rustungen und landwirtschaftliche Gerate yperke zur Stillegung gezwungen worden,herstellen. 60 Prozent des Zistersdorfer | d s je kein Rohmaterial mehr einkaufen
Öls gingen 1947/jhne Gutschrift für Oster- können
reich in die Tschechoslowakei und nach
Ungarn , in diesem Jahr wird der größte ! Die hier skizzierten russischen Wirt-
Teil des Exports in . die Ostzone . Deutsch - Schaftsmethoden sind das schwerste Hin¬
lands geleitet. Den Rest der Produktion dernis für den Wiederaufbau in Öster -
dürfen die Österreicher dann für ihren reich , dessen Finanzen einen erheblichen
eigenen Bedarf beanspruchen und kaufen.

Es hat erhebliches Aufsehen erregt, als
die Sowjets während der Verhandlungen

Fehlbetrag aufweisen. Wenn die Fabriken
in der russischen Zone in das Export¬
programm des Staates eingespannt wer-

über den Staatsvertrag den Österreichern den könnten , hätte die finanzielle Hilfe
die Betriebskontrolle über die „Ustwa“ der USA eine ganz andere Wirkung , da
und das Bestimmungsrecht über die Ver- Österreich einen beträchtlichen Teil des
teilung der Produktion gegen eine Bar- 1 Imports aus eigenen Mitteln bezahlen 1
auszahlung von 460 Millionen Dollar zu könnte . Da die Russen aber nicht daran |
verkaufen suchten . Der Grund für dieses denken , ihre Methoden zu ändern , kann 1
„Entgegenkommen“ mußte in den finan- man in Wien nichts anderes tun , als die i
ziellen Schwierigkeiten gesucht werden, in I Dinge so laufen zu lassen, wie sie von j

dierung der Idee einer Wirtschaftsautar - Burgenland umschließt. Weite Gebiete an | die das „Ustwa“-Kombinat geraten ist . j der östlichen Besatzungs macht eben in
kie in einer nach Menschlichkeit und Soli - der tschechischen Grenze dürfen nicht be- j Die Verwaltungskosten haben einen un- Gang gebracht worden sindÄlas Ergebnis
darität dürstenden .Welt. W. B. | stellt Werden , da sie die Russen (als 1 glaublichen Stand erreicht, da die russi- l kann man sich unschwer vorstellen.

Verpflegung : 1945 dreimal */<1 Suppe , zwei¬
mal ‘/« 1 Kascha (Brei ) . Essen schmack¬
haft, fett (amerikanische Konserven),
viel Mehl , Brot 600—800 g, ziemlich naß ,
17 g Zucker , 5 g Tabak , Fleisch, Wurst
und Fisch (100 g pro Tag) im Essen.
Zweimal Tee , alles gut, aber wenig ! 1946
viel Graupen ohne Gewürz . Auf Bau¬
stellen Suppe , Kasch , 300 g Brot , Zucker
noch zusätzlich. Ende August schlecht,
dreimal Wasser , 600 g Brot, später 670 g.
Essen immer unzureichend. 1947 schlech¬
ter als 1945 und 1946.
Arbeitsverhältnisse: Arbeit an Maschi¬
nen leicht. Bei Nichterfüllung der Norm
Brotabzug bis 200 g . In den Fabriken
ziemlich selbständiges Arbeiten. Deut¬
sche Arbeiter von russischen Meistern
bevorzugt. Zivilisten am Anfang begei¬
stert, später . Haß wegen besserer und
mehr Arbeit.
Unterkunft: Zuerst Holzpritschen, ab
August 1946 Eisenbetten, Licht, Radio ,
fließend Wasser , Strohsack , Kopfkeil,
Sauberhaltuog der Baracke durch Ar¬
beitsdienst.
Bewachung: Gegen Ende sehr gelockert,
Posten teils streng, teils lau im Dienst.
Offiziere verdienen gern für sich und
lassen Überstundenmachen. Posten auch
sehr bestechlich. Schlagen und Treten
nur 1944 und 1945. Später bei uns nicht
mehr. Zivilposten am besten.
Verdienst: 1 . Beispiel: Monatsverdienst
500 Rubel. Davon 450 Rubel für Klei¬
dung, Unterkunft und Verpflegung ab¬
gezogen. Rest 100 Rubel . 30 ProzentWie-
dergutmachungskosterf/ bleiben 70 Rubel ,
die ausbezahlt werden.
2 . Beispiel : Monatsverdienst 950 Rubel .
Abgezogen 450 Rubel , Rest 500 Rubel . 30
Prozent ab , bleiben 350 Rubel . Auszah¬
lung höchstens 180 Rubel für Arbeiter,
170 Staat.
Preise vor der Währungsreform : 1 kg
Brot 12—15 Rubel , 1 kg Butter 150—180
Rubel , 1 kg Kartoffeln 1—2,20 Rubel ,
1 Ei 4—5 Rubel , 11 Milch (dick) 7—10
Rubel (Schwarzhandel).
Nach der Währung : 1 kg Brot 2,80 Ru¬
bel , 1 kg Butter 65 Rubel , 1 kg Kartof¬
fel 1—2,20 Rubel , 1 Ei 4 Rubel , 1 1 Milch
4 Rubel, 1 kg Margarine 33 Rubel, 1 kg
Schweinefleisch 36 Rubel , alles frei im
Magazin zu kaufen.
Post: Seit November 1945 Postverkehr.
1 Karte im Monat mit Rückantwort.
Scharfe Zensur , zivile Post zeitweilig.
Propaganda : Filme, Vorträge (Interesse

,der Kriegsgefangenen sehr gering ) . Zei¬
tungen aus dem OstsektorBerlins. Wüste
Hetze gegen die Westmächte. In den
Westzonen angeblich nur Hunger und
Streiks, in der Ostzone dagegen alles
in bester Ordnung . Alle hetzen zum
Krieg, nur UdSSR nicht.

Ab 1948 : Arbeitsbedingungen. Allgemein
besser. Bei schlechter Kleidung kein
Ausrücken. Unterkunft hat sich allge¬
mein gebessert, verputzt, Entwarnung,
Bewachungkaum zu merken , große Frei¬
heiten, Post 1 Karte im Monat , 1 Brief
im lU Jahr , Zivilpost kommt wieder
durch, Propaganda mehr denn je, Hetze
noch schlimmer.
Gesundheitliche Betreuung: Sehr sorg¬
fältig, alle 8 Tage Baden und Wäsche¬
tausch, Malaria -Kuren am laufenden
Band, Waschgelegenheiten prima , im¬
mer abgekochtes Trimkwasser . Ab Ende
März dürfen die Haare lang getragen
werden. Sterblichkeit seit Juni 1945
gleich 0. Lagerkapelle, Kulturgruppe ,

Die „Norddeutsthe Zeitung“ veröffent¬
lichte einen Artikel über das System der
sowjetischen Kriegsgefangenenlager und
die Tätigkeit der Moskauer „Antifa-
Schule “ .

Das Blatt schreibt : „Zum erstenmal ge¬
lang es, das System der russischen Lager¬
ordnung herauszufinden, indem man die
Heimkehrerberichte systematisch unter¬
suchte . In Rußland befinden sich danach
drei große Gruppen . Die erste ist durch
die Lagernummern1000—6000 gekennzeich¬
net und umfaßt Lazarette und Erholungs¬
lager. Ihr folgt die 6300—6500-Gruppe ,
die zum Teil der Roten Armee untersteht
und für sie arbeitet. Bisher sind aus die¬
sen Lagern die wenigsten Entlassungen
bekannt . Die dritte und größte Gruppe
umfaßt die Lagernummern7000—7961 . Ihre
Angehörigen sind im Bergbau, Straßen¬
bau , in der Landwirtschaft und in der
Industrie tätig. Die deutschen Gefangenen
arbeiten zum Teil in Rüstungsfabrikenund
sind sowohl mit der Herstellung von Pan¬
zerplatten als auch Giftgasen beschäftigt

„Eine große Rolle spielt im russischen
Kriegsgefangenenleben die Frage des
ideologischen Nachschubs für Deutschland .
Funktionärsschulung und politische Aus¬
bildung deutscher Gefangener werden in
der sogenannten „Antifa-Schule “ bei Mos¬
kau mit Energie betrieben. Die Aufnahme¬
prüfungen sind keineswegs einfach . Die
nach der ersten Auswahl bestimmten
„Antifa“-Taüglichen müssen einen Le¬
benslauf von mindestens 30 Schreibmaschi¬
nenseiten schreiben und werden dann bis
auf den I-Punkt ihres Vorlebens geprüft
Nach geglückter Aufnahme — viele lockt
die gute Verpflegung — werden acht Mo¬
nate lang die Geschichte Rußlands, die
Theorie Stalins und Lenins und die vie¬
len Taktiken der kommunistischen Par¬
teien gelehrt. Ziel des Unterrichts ist der
Kampf gegen Kapitalisten und Sozial-
Faschisten (kommunistische Bezeichnung
für Sozialdemokraten) . Nach Schulungs¬
ende geht man entweder als Wanderred¬
ner in die Kriegsgefangenenlager oder
„zum politischen Kampf “ nach Deutsch¬
land . Nach glaubwürdigen Aussagen sind
in diesem Jahr bisher rund 1000 „Antifa-
Leute“ für die Ost- und Westzonen zu¬
rückgekehrt . Sie sollen nicht der KPD
oder SED beitreten, sondern in anderen
Organisationen im kommunistischenSinne
wirken.“ (Dena )

Dichterstunden, politische Theaterauf¬
führungen, Unterhaltungskonzert, bunte
Stunden, Lagerbibliothek (Klassiker,
Fremdsprachen ).

16. 5. 1948 : Heimtransport. Politisch unter¬
sucht, sehr Kranke fahren nicht, Ge¬
sunde auch nicht. Wagen ohne Stroh¬
säcke. Tagesverpflegung: Zweimal V* 1
gute Suppe , 20 g Zucker , 10 g Tabak ,
470 g Schwarz - u . 200 g Weißbrot (erste
fünf Tage frisch, dann entsprechende
Menge Trockenbrot ) . Fahrt langsam,
Strecke eingleisig. Posten ganz ruhig.
Türen offen, Wasserholenerlaubt, strenge
Grenzkontrolle.

27 . 5 . 1948 : Frankfurt/O. Entlausen, Baden,
Rasieren, Verpflegung .
Marsch nach Gronenfelde, Volksbegeh¬
ren , freiwilliges Muß .
Fahrt durch die OstSbne nach Ölsnitz
(Vogtland ) , in Kottbus betteln Kinder
um Brot , Bevölkerung sieht schlechter
aus als wir Kranke . Eingleisige’'Bahn-
linien, anscheinend ohne Fahrplan,
Schutt und Trümmer ,
ln Ulm Essen ohne Marken (Kartoffel¬
salat mit Blutwurst) , Lageressen sehr
gut , bei der Entlassung 250 g Trauben¬
zucker erhalten.
Karlsruhe: Laufen wegen Kennkarte,
Marken usw. Überall zuvorkommende
Behandlung, reibungslose Abwicklung.
1 Flasche Schnaps, 12 Wochen Kranken¬
zusatz , Ausrufen.
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■^ glscRe Neueste Nacfiriäiten

Die Sterne
Erzählung eines provenzalisdien Hirten / Von Alphonse Daudet

Zu der Zeit , da ich noch die Herden auf dem ten , oder sie blökten im Traum . Sie wollte lieber

kuberon hütete , war ich mit meinem Hund und zum Feuer kommen . Ich warf ihr mein Ziegenfell

mit meinen Schafen ganz allein dort oben auf um , fachte die Flamme an , und so verharrten wir ,
und AaU am 1̂ .« _ . . v : 1_ Im - _ i_ _ _ j _ _ _ J anannltA « TT7

jjen Weidegründen , und wochenlang sah ich keine
lebende Seele . Von Zeit zu Zeit kam der Einsied¬
ls vom Mont -de -1 Ure vorbei , wenn er Heil¬

kräuter suchtet oder ich entdeckte mal das schwar¬
te Gesicht eines Köhlers aus dem Piemont ; aber
gas waren einfältige Leute .

Ich war daher wirklich überglücklich , wenn ich

»Ile vierzehn Täge auf dem Wege , der von unten
heraufführt , die Schellen des Maultieres von un¬
terem Hofe hörte , das mir den Mundvorrat für
gen halben Monat brachte , und wenn ich über
gern Abhang nach und nach den kleinen Kopf des
aufgeweckten Stall jungen oder die fuchsrote Haube
der alten Tante Norade auftauchen sah <\ . Ich
ließ mir dann die Neuigkeiten aus dem Dorf
unten erzählen , die Taufen , die Hochzeiten ; aber
was mich besonders interessierte , war zu erfah¬
ren, was die Tochter unserer Herrschaft machte ,
unser Fräulein Stephanette , das hübscheste Mad¬
ien zehn Meilen in der Runde .

Eines ' Sonntags nun , als ich die Lebensmittel
für die nächsten zwei Wochen erwartete , begab
es sich, daß sie erst sehr spät eintrafen . Am Mor¬

gen sagte ich mir : „Daran ist das * Hochamt
schuld“ ; gegen Mittag zog dann ein schweres Ge¬
witter auf , und ich dachte mir , daß das Maul¬

tier wegen des schlechten Zustandes der Pfade
nicht habe auf den Weg machen können . Gegen
drei Uhr schließlich , als der Himmel rein ge¬
waschen war und die Berge von Wasser und

Sonne leuchteten , hörte ich durch das Tröpfeln
der Blätter und durch das Rauschen der ange¬
schwollenen Bäche die Schellen der Mauleselin so
fröhlich und so beschwingt wie das große Glocken¬

geläute an einem Ostertag Aber es war weder
der kleine Stalljunge noch die alte Norade , die
sie lenkten . Es war . . . ratet mal ! . . . unser Fräu¬
lein , unser Fräulein in Person !

Der Kleine war krank , Tante Norade auf Ur¬
laub bei ihren Kindern . Das berichtete mir die
schöne Stephanette , weil sie von dem Maultier
stieg , und auch , daß sie so spät komme , ^weii sie
den Weg verfehlt habe . Aber wenn man sie so in
ihrem schönen Sonntagsstaat sah , mit dem Blu -
menband , dem leuchtenden Rock und den Spitzen ,
sah sie eher danach aus , sich zum Tanz verspätet
als kn Buschwald nach dem Weg geseicht zu ha¬
ben. Oh, ein niedliches Geschöpf ! Meine Augen
wurden nicht müde , sie zu betrachten . Es ist wahr ,
ich hatte sie noch nie so nahe gesehen . Wenn im
Winter die Herden wieder in die Ebene hinab¬

getrieben waren und ich abends zum Essen auf
den Hof kam , ging sie manchmal eilig durch den
Raum , kaum daß sie mit den Dienern sprach ,
immer geputzt und ein wenij ^ stolz . . . Und jetzt
hatte ich sie da vor mir , ganz allein für mich .
War das nicht , lim den Kopf zu verlieren ?

Als Stephanette die Vorräte aus den Korben
ausgepackt hatte , schaute sie sich neugierig um .
Ihren schönen Sonntagsrock , der hätte verdorben
werden können , ein wenig lüpfend , trat sie in
den Stall , wollte den Winkel sehen , in dem ich
schlief , die Strohkrippe mit dem Hamme ’Ifell ,
meinen großen Wetterumhang , der an der Wand
hing , meinen Hirtenstab , meine Flinte . All das
belustigte sie .

„Also hier lebst du , armer Schäfer ? Wie lang¬
weilig muß das sein , immer so allein ! Was treibst
du hier ? Woran denkst du ?“

Es lag mir auf der Zunge zu antworten : „An
Euch, Herrin “, und ich hätte nicht gelogen ; aber
ich war so verwirrt , daß ich nicht ein Wort her¬
ausbrachte . Freilich merkte sie das , und die Böse
machte sich ein Vergnügen daraus , meine Ver¬
legenheit durch ihre schelmischen Anspielungen zu
verdoppeln .

„Und kommt nicht manchmal deine gute Freun¬
din, um dich zu besuchen , mein lieber Schäfer ? . . .
Sicher kommt sie in Gestalt der Goldziege oder

, als jene Fee Esterelia , die auf den Gipfeln der
Berge ihr Wesen treibt _ “

Und wie sie so mit mir sprach , sah sie selbst
wie die Fee Esterelia aus , mit dem hübschen
Lachen ihres zurückgeworfenen Köpfchens und

- ihrer Hast , wieder fortzukommen ; als ob ihr Be¬
such eine Erscheinung wäre .

»Behüt dich Gott , Schäfer !*
»Lebt wohl , Herrin !“
Und damit brach sie auf und nahm die leeren

Körbe mit.
Als sie auf dem Pfad den Abhang hinunter ver¬

schwand , war es mir , als ob die Kiesel , die unter
den Hufen des Maultiers ins Rollen kamen , mir
einer nach dem andern aufs Herz flwfen. Noch
lange hörte ich sie , sehr lange . Bis zum Ende des
Tages blieb ich wie träumend und ich wagte nicht ,
mich zu rühren , aus Furcht , meine Traumbilder
zu verscheuchen . Gegen Abend , als es ln den
Tälern zu blauen begann , und die Tiere blökend
in den Stall drängten , hörte ich , daß man dom
Hang nach mir rief , und ich sah unser Fräulein
auftauchen , nicht mehr lachend wie vorhin , Son¬
den zitternd vor Kälte , Angst und Nässe . Am
Puß des Abstiegs war sie an die durch den Ge¬
witterregen hoch geschwollene Sorgue gekommen
und wäre bei den » hartnäckigen Versuch , sie zu
durchqueren , anscheinend beinahe ertrunken .
Schlimm , daß zu dieser Nachtstunde an eine Rück¬
kehr zum Gutshof nicht zu denken war ; denn
auf dem Weg durch die Querschlucht hätte sich
unser Fräulein allein nie zurechtgefunden , und
ich konnte meine Herde nicht verlassen . Der Ge¬
danke , die Nacht auf dem Berg zubringen zu müs -
s®n, bedrückte sie sehr , besonders wegen der
Sorge der Ihrigen . Ich beruhigte sie , so gut ich
konnte .

Schnell zündete ich ein großes Feuer an , um
ihre Füße und ihr völlig durchnäßtes Kleid zu
trocknen . Dann brachte ich ihr Milcfy- und Schaf¬
käse ; aber die arme Kleine dachte weder daran ,
sich zu wärmen , noch zu essen , und als ich sah ,
wie ihre Augen sich mit Tränen füllten , hätte
ich am liebsten mitgeweint .

Mittlerweile war die Nacht vollends gekommen .
Nur auf dem Kamm der westlichen Berge hing
noch wie Sonnenstaub ein Hauch des Widerscheins
der untergegangenen Sonne . Ich bestand darauf ,
daß unser Fräulein in den Stall ging , um zu ruhen .
Nachdem ich auf dem frischen Stroh ein schönes ,
ganz neues Fell ausgebreitet - hatte , wünschte ich

nahe beieinander sitzend , ohne zu sprechen . Wenn
ihr je eine Nacht unter freiem Himmel verbracht
habt , dann wißt ihr , daß zu der Zeit , da wir sonst
schlafen , in der Einsamkeit und im Schweigen eine
geheimnisvolle Welt lebendig wird . Dann singen
dfe Quellen noch klarer , und kleine Flammen
leuchten auf den Weihern . Alle Berggeister kom -

tenden Achsen . Die drei Sterne , die davor liegen ,
sind die „Drei Tiere “ , und jener ganz kleine dort
bei dem dritten von diesen Sternen , das ist der

„Fuhrmann “ . Seht ihr ringsum den Regen von
niedersausenden Sternen ? Das sind die Seelen , die
der liebe Gott nicht bei sich haben will . . . Etwas
tiefer habt ihr den „Rechen “ oder die „Drei Kö¬

nige (Orion ) . . . Uns Hirten dienen die Sterne ' als
Uhr . Schon beim bloßen Hinsehen weiß ich, daß

nun Mitternacht vorüber ist . . . Weiter unten ,
nach Süden zu , glänzt „Johann von Mailand “

, die
Fackel der Gestirne (Sirius ) . Hört , was sich die
Hirten über diesen Stern erzählen . Eines Nachts
war „Johann von Mailand ? mit den „Drei Köni¬

gen “ und dem „Kükenkorb “ (der Plejade oder
dem Siebengestirn ) bei einem befreundeten Stern

men und gehen , wie ' es ihnen beliebt . Die Luft jur Hochzeit geladen . Der „Kükenkorb “ hatte es am

ist voller Knistern , voll unwahrnehmbarer Ge- eiligsten , brach — wie man sich erzählt — als

räusche , als ob man die Zweige treiben und das • erster auf und nahm den allerobersten Weg ;

Gras wachsen höre . Der Tag gehört den leben '

digen Wesen ; in der Nacht abfcr erwachen die

Dinge zum Leben . Wenn man damit nicht vertraut
ist , dann fürchtet man sich . So schauderte auch

pnser Fräulein , und beim geringsten Geräusch

drückte sie sich an mich . Einmal ertönte ein lang¬

gezogener , schwermütiger Schrei von dem Teich ,
der in der Tiefe glänzte , und stieg wallend zu uns

empor . Im selben Augenblick sauste eine Stern¬

schnuppe über unsere Köpfe hinweg in dieselbe

Richtung , als ob dieser Klageruf , den wir soeben

gehört , ein Licht mit sich führte .

schaut , dort oben , ganz hinten am Himmel . Die

„Drei Könige “ schnitten den Weg weiter unten ab
und holten ihn ein . Aber dieser faule „Johann von
Mailand “ hatte zu lange geschlafen , er blieb weit
zurück , und , um die andern aufzuhalten , warf er
in seiner Wut mit seinem Stock nach ihnen . Daher
heißen die „ Drei Könige “ auch der „Stock des Jo¬
hann von Mailand “ . . . Aber der schönste aller
Sterne , Herrin , ist der unsere ; es ist der „ Stern
des Hirten “ (Venus ) . Er leuchtet uns in der Mor¬
gendämmerung , wenn wir die Herden austreiben ,
und er leuchtet uns ctfes Abends , wenn wir die
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Zeichnung : ERWIN SPULER

„Was ist das ?*
, fragte mich Stephanette leise .

„Eine Seele , die ins Paradies eingeht , Herrin “,
und ich machte das Zeichen des Kreuzes .

Auch sie bekreuzigte sich und hielt ganz an¬
dächtig einen Augenblick lang den Kopf nach oben
gewandt . Dann sagte sie zu mir :

„Ist eä eigentlich wahr , Schäfer , daß ihr alle
Zauberer seid ?“

„Aber nein , Herrin . Wir lebün hier nur näher
bei den Sternen , und was dort - vorgeht , wissen
wir besser als die Leute in der Ebene .“

Sie schaut ? noch immer nach oben , den Kopf
in die Hand gestützt , in das Lammfell gehüllt wie
ein kleiner himmlischer Hirte .

„Wieviele Sterne es gibt ! Wie schön ist das !
Niemals habe ich so viele gesehen , weißt du ihre
Namen , Schäfer ?“

„Freilich , Herrin _ Seht , genau über uns , das
ist die „Straße des heiligen Jakobus “ (Milchstraße ) .
Sie führt von Frankreich direkt nach Spanien . Der
heilige Jakobus von Galicien ist diese Straße ge¬
zogen , um dem tapferen Karl dem Großen den
Weg zu zeigen , als er mit den Sarazenen Krieg
führte . Etwas weiter seht ihr den „Wagen der
Seelen “ (den Großen Bären ) mit seinen vier leuch -

Kultureller Aufbau in Mannheim
Presseempfang beim Oberbürgermeister

und Kunstausstellungen
„Arbeiten und gut Theater spielen !“ So,hat In¬

tendant Richard Dornseiff vom Nationaltheater
prägnant und treffend bei der noch unübersicht¬
lichen Lage , die sich nach der * Währungsreform
für das gesamte Kulturleben ergibt , die künftigen
Aufgaben umrissen . In übertragenem Sinne trifft
dieser Satz auch auf die anderen Sparten des
kulturellen Neuaufbaus zu . Der Mannheimer
Oberbürgermeister Dr . Cahn - Garnier hatte die
erste Pressekonferenz , die er — fünf Monate nach
seinem Amtsantritt — nun zusammenrief , den
Problemen des städtischen Kulturdezernats ge¬
widmet . Es ist selbstverständlich , daß in einer zu
75 Prozent zerstörten Stadt wie Mannheim im
Moment andere , dringendere Fragen im Vorderr
grund stehen , aber sie zu klären , ist schwieriger .

Die Rede des Oberbürgermeisters , die den Tag
eröffnet » , hat die Mannheimer Stadtverwaltung
als offen und aufgeschlossen — auch für kritische
Stimmen — gezeigt . Die Referate der verantwort¬
lichen Leiter der einzelnen Institute haben be¬
wiesen , daß das Mannheimer Kulturleben bewußt
in der Zeit steht und mit dem Volk verbunden
sein will .

Auch die Mannheimer Kunsthalle etwa ,
die in Dr . Passarge einen überaus umsichtigen
und verdienstvollen Leiter hat , steht in der Ge¬
genwart : sie ist ausdrücklich eine moderne Ga¬
lerie der europäischen Kunst des 19. und 20. Jahr¬
hunderts und will in besonderem Maße die Zeit¬
genössischen fördern . Die „unerwünschte “ , die
sogenannte „entartete “ Kunst , wie man sie in
jenen zwölf Jahren nannte ; die als die progres¬
sive Kunst unserer Gegenwart in der Mannheimer
Kunsthalle immer gepflegt wurde und hier ein
verständnisvolles Publikum hatte , konnte von Dr .
Passarge zum Teil vor der Vernichtung durch das
vergangene Regime bewahrt werden . Nun bildet
sie — neben den Meisterwerken französischer
Impressionisten — den Grundstock der neuen Ga¬
lerie . Der „Freie Bund zur Einbürgerung der bil¬
denden Kunst “ , der mit der Kunsthalle eng ver¬
bunden ist und nach jahrlangem Verbot 1945 neu¬
gegründet wurde , hat mit zahlreichen Lichtbilder -

Herden heimtreiben . Wir nennen ihn auch „Ma-

guelonne “
, die schöne Magelone , die dem „Peter

aus der Provence “ nachläuft und alle sieben Jahre
mit ihm Hochzeit macht .“

„Wie , Schäfer , es gibt also Sternenhochzeiten ?“

„Natürlich , Herrin .“
Und wie ich mich mühte , ihr zu eiklären , was

es mit diesen Hochzeiten auf sich habe , da fühlte
ich etwas Frisches und Zartes auf meine Schultern
sinken . Es war ihr schlafendes Köpfchen , das sich
mit einem lieblichen Knistern der Bänder , der

Spitzen und des welligen Haars an mich lehnte ,
Ohne sich zu rühren , blieb sie so sitzen , bis die
Gestirne des Himmels verblaßten , ausgelöscht von
dem aufziehenden ' T -jg . Und ich , ich betrachtete
sie , wie sie schlief , ein bißchen erregt im Grunde
meines Wesens , doch in wundersamer Weise be¬
wahrt durch diese klare Nacht , die mir nur schöne
Gedanken eingab . Um uns zogen die Sterne wei¬
ter lautlos ihite Bahn , fügsam wie eine große
Herde . Und eine Weile bildete ich mir ein , daß
einer dieser Sterne , der schönste , der glänzendste ,
sinen Weg verloren habe , zu mir gekommen sei
und sich auf meine Schulter gelegt habe , um zu
schlafen _

(Ans dem Französischen vxm Hans Gradans )
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Arbeit wieder aufgenommen . Von fast 200 000
Bänden sind nur 15 000 verloren . Die Städtische
Volksbücherei und das Stadtarchiv haben große
Teile ihrer Bestände verloren .

Auf eine Besichtigung der Ausstellung „ Gegen¬
standslose Malerei in Amerika “ (die schon in
Karlsruhe und München gezeigt worden ist ) in
der Kunsthalle folgte ein Besuch in der Galerie
Egon Günther , die unter dem Titel „V i s 1 o n
und Magie “ eine Schau surrealer Tendenzen
in der deutschen Malerei veranstaltet hat . Für
eine „Gesamtschau “ allerdings , wie man sie nennt ,
sind etwa zwanzig Namen und vielleicht hundert
Bilder zu wenig . Doch werden die Grundtenden¬
zen klar , die ddn Surrealismus von heute all¬
mählich vom bloßen Bürgerschreck zu einer „ Syn¬
these einer absoluten , pantheistisch - kosmischen
und humanitären Anschauung mit einer die Rea¬
lität als Erscheinung einbeziehenden magisch
transflgurierten Welt “ werden lassen , wie es der
M«|J)er Rudi Baerwind , einer der Initiatoren die¬
ser Ausstellung , genannt hat

Das Bild der „Hunderttausend Tauben “ von
Max Ernst stellt wohl den ^Höhepunkt • dieser
Kollektion dar .

Es ist vieles Experiment an dieser Ausstellung ;
was von ihr die Sensation und den Tag über¬
dauert , kann die Zukunft erst zeigen . Doch neben
diesem Bild von Ernst lassen auch schon einzelne
Werke von Mascha Bullinger etwa , /von Paul Klee ,
Edgar Ende , Heinz Troekes , Max Geitlinger er¬
kennen , daß der oft geforderte Schritt vom Ab¬
bild zum Sinnbild hier vielleicht doch einmal
bleibende Früchte zu tragen vermag .

Über die Uraufführung im Nationaltheater be¬
richteten wir bereits . U . Seelmann -Eggebert .

Neue Filme

i^r eine gute Nacht und setzte mich draußen vor f Vortragsreihen das Verständnis für die ^
hohe

die Tür . . . Gott ist mein Zeuge , daß mir , ob¬
wohl das Feuer der Liebe in meinen Adern glühte ,
kein schlechter Gedanke in den Sinn kam ; nur
®*n großer Stolz erfüllte mich bei dem Gedanken ,
daß in einem Winkel des Stalles , ganz dicht bei
der neugierigen Herde , die sie im Schlaf betrach¬
tete , die Tochter meiner Herrschaft ruhte und
®>einer Hut anyertraut war .

Plötzlich öffnete sich die Tür , und die schöne
Stephanette erschien. Sie konnte nicht schlafen.

Stroh knisterte , wenn die Tiere sich beweg -

Kunst wieder in breiteste Volkskreise getragen .
Das Städtische Schloß -Museum ist als Gebäude

dahin — und mit ihm das ganze Barockschloß .
Die Sammlungen (Gemälde und Plastiken heimi¬
scher Künstler des 18. und 19. Jahrhunderts , Mö¬
bel des Barock und Rokoko , Kunstgewerbe , Fayen¬
cen , Münzen und zeitgeschichtliche Dokumente )
sollen im ehemaligen Zeughaus eine neue Bleibe
finden . Für das Theatermuseum , für das Museum
für Völkerkunde und Urgeschichte , sowie für das
Museum für Naturkunde bestehen noch keine
neuen Aufstellungsmöglichkeiten . Lediglich die
Städtische Schloßbücherei hat im Zeughaus ihre

ZWEI WELTEN
Der Direktion der Kurbel gebührt unein¬

geschränkter Dank dafür , daß sie diesen interessan¬
ten , ln Afrika , an den Hängen des majestätischen
Kilimandscharo spielenden Farbfilm ln Karlsruhe
laufen läßt . Im Rahmen einer spannenden Hand¬
lung , die sich aus dem Kampf einer Ärztin und eines
!n Europa erzogenen Afrikaners gegen den Medizin¬
mann eines Negerstammes ergibt , der durch Geister¬
beschwörungen , Tieropfer und nächtliche Tänze , die
tückische Schlafkrankheit zu bannen und zu heilen
versucht , vermittelt dieser ausgezeichnet photo¬
graphierte Farbfilm Szenen von eindringlichster Wir¬
kung . Der Kameramann darf mit dem Regisseur To -
rald Dickinson und den Darstellern , unter denen die
Neger durch Ihre natürliche Begabung besonders
auffallen , den verdienten Erfolg teilen . Die musika¬
lische Untermalung paßt sich dem - geheimnisvollen
Milieu ebenso an , wie den besonders rhytmischen
und faszinierenden nächtlichen Tanzszenen . jfs .

DIE WENDELTREPPE
Mord äst seit einigen Monaten die Devise vieler

englischer und amerikanischer Produktionen , die in
Deutschland vorgeführt werden . Es kommt einer
Taktfrage gleich , ob man gut daran tut , uns laufend
mit derartig blutrünstigen Motiven zu bedienen . —

Zwischen München undVenedig
Erinnerungen an Ermanno Wolf-Ferrari

Die Linie, die Wolf-Ferraris äußeren Daseins¬
kreis bestimmte, spannte sich in der Haupt¬
sache zwischen diesen beiden Städten . Der
Deutsch -Italiener fühlte sich heimisch in Mün¬
chen , in dessen nächster Umgebung (in Krail¬
ling bei Planegg) er so viele Jahre gelebt und
geschafften hat , und es war nicht zuletzt wohl
das Theater — denn die Münchner Oper hat
die meisten Uraufführungen seiner Werke ge¬
bracht — das ihn hielt, obwohl er selber sich
sehr wenig darum kümmerte , ob er gespielt
wurde oder nicht.

Ja , irgendwie hing er sehr an der Stadt , die
ihm zur Wahlheimat geworden war (soweit
einem, der so ganz mit seinem Werk verwach¬
sen ist , jemals etwas anderes zur Heimat wer¬
den kann , als die Kunst selber) , aber , wenn es
ihn nach dem Süden trieb für Wochen und Mo¬
nate, war es zumeist Venedig, in das er heim¬
kehrte , war es die italienische Mutter, die ihr»
zurückrief und von der er gerne erzählte. Doch
selbst wenn er fern von München war , er war
doch immer irgendwie da im Herzen derer, die
ihn liebten, nicht nur um seiner Musik , son¬
dern um seines reinen gütigen Menschentums
willen liebten, das auch aus vielen seiner Briefe
sprach. Ermanno Wolf -Ferrari war ein Genie
der Freundschaft ; er wußte Treue zu schätzen ,
so wie er selber denen treu blieb, an deren
wirkliche Ergebenheit er glauben gelernt hatte .
So wenig Zeit ihm auch sein Schaffen ließ und
so eng er den Kreis von Menschen gezogen
hatte , denen 'er lieh in Stunden eines tiefer
schürfenden Gesprächs erschloß, für diese We¬
nigen hatte er immer Zeit und aus jeder Feme
heraus. Niemals vergaß er etwas, was sein
Herz und Wesen angerührt hatte , und es gehört
zum Erschütterndsten , was er einst über sein
inneres Verhältnis zu einem jungen Freund
und Bewunderer , der im Kriege geblieben war,
geschrieben , hat : „Ich werde,- so lange ich lebe,
mich darüber freuen , ihm die letzten vier Jahre
durch meine Briefe das Leben etwas erleichtert
zu haben . Er war einfach und edel, schenken
Sie ihm einen Gedanken . Ich tue es oft, da er
ein Teil von mir geworden war . Der Tod war
der Dritte in unserem Bunde!“ (Geschrieben im
Winter 1944 !)

Das Leben war für Ermanno Wolf - Ferrari
voll immer neuer Offenbarungen und er freute
sich, wenn andere seine Kunst- und Lebens¬
auffassung teilten . So wie er mit seiner Musik
nur Trost und Freude geben wollte, so wollte
er auch im Wort nur freudvolle Erkenntnis
geben . Wie sehr er diesen, aus innerstem An¬
trieb und heiterem Zwang heraus Schaffenden
verstören mußte , als der Krieg immer irrsin¬
niger tobte , das wußten nur die , die ihn leiden
sahen. Denn — leben war für ihn gleichbedeu¬
tend mit schaffen, und wie hätte er in den
allerletzten Kriegsjahren in München noch
schaffen können , ohne an sich selber und an
seinem Werk ganz irre zu werden . Dennoch —
er hielt bis zum Jahre 1944 in München aus
— von allen ' früheren Reisen nach Venedig
kehrte er immer wieder zurück — und erst
als es ganz schlimm wurde , flüchtete er nach
Alt-Aussee, verließ er das so kurz nur be¬
wohnte Bogenhausener Heim, das ihn seiner¬
zeit näher mit der Stadj hätte verbinden sollen
und das ihn nun nicht mehr halten konnte.
(Heute ist diese Villa, dies sei als Kuriosum
nebenbei erwähnt , wieder von dem früheren
Besitzer verwaltet , als sei sie niemals Eigen¬
tum eines anderen gewesen!) Von Aussee aus
hat er seinen Freunden noch manches Zeichen
seines Gedenkens gegeben; in einem Brief aus
jener Zeit steht einmal das seltsame Wort —
in Abwehr gegen alles , was sein Schaffen mit
allem allzu Persönlichen verquicken wollte —
„Gott hat mich für mich selbst unsichtbar ge¬
macht , und so will ich es auch für andere blei¬
ben, solange die Welt noch so tobt “

In einem allerletzten Brief, aus Verledig
selbst, an einen anderen Münchner Freund —
in einem sehr schmerzlich empfundenen Ab¬
schiedsbrief — , sprach der Meister noch davon,
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„Die Wendeltreppe “ gehört zu dieser Kategorie und —
Jenem , der auszog , das Gruseln zu lernen , wäre dies
hier wahrhaftes Leichtes gewesen .

Der begabte Regisseur Rudolf Siodmak , der auch
in Deutschland kein Unbekannter ist , bietet sämt¬
liche nur möglichen akustischen und vor allen Din¬
gen , optischen Effekte auf (der Kameramann Ist ein
Meister seines Fachs ) , aus einem freilich leicht über¬
spannt scheinenden Stoff , dessen Problematik aber
viel tiefer zu suchen ist , — nämlich da , wo es heißt ,
daß der Starke auf der Welt sei , den Schwachen
auszulöschen , — einen schauerlichen , nervenerregen¬
den Film zu machen . Wie ihm dies mit Unter¬
stützung so guter Darsteller , wie die sympathische
Dorothy McGuire , Ethel Barrymore , George Brent
u . a „ gelingt , zeigt dieser RKO .-Film im Gloria .

M . M.
„Ich weiß Bar das eine , daß man jedem die Wahr¬

heit sagen muß .“
ln der Stunde der Dichtung brachte Studio Karls¬

ruhe am vergangenen Donnerstag abend das Kapitel
„Pieta “ aus dem Roman „Dunkel um Mittag “ des
jetzt dreiundvierzigjährigen , ln England lebenden
und ln englischer Sprache schreibenden Ungarn Ar¬
thur Koestler .

Wie alle anderen Literatursendungen , die vom Lei¬
ter des Karlsruher Studios Heinrich Wiedemann
gestaltet wurden , hatte auch dieser Abend wieder
seine eigene , fesselnde Note . — Die von Heinrich
Wiedemann besorgte Übersetzung und seine sehr ge¬
schickte Funkbearbeitung vermittelten ln eindring¬
licher Form das Wesentlichste des ausgewählten Ka¬
pitels , gipfelnd in dem Satz „Ich weiß nur das eine ,
daß man jedem die Wahrheit sagen muß “ .

Neben Heinrich Wiedemann , der die Einführung
und die Zwischentexte sprach , wiesen sich die Mit¬
glieder des Badischen Staatstheaters Wolfgang
Sehoenewolf (Rubaschew ) und Heinz Bennent (Ri¬
chard ) als gute Rundfunksprecher aus . jfs .

Eine Buchgemeinschaft in Karlsruhe
Während bisher Bücher ncur durch Ladentischbe¬

ziehungen erhältlich waren , ist es jetzt für den
Bücherfreund wegen der hohen Preise unmöglich ,
sie zu erwerben . Diesem Mißstand will die jetzt in
Karlsruhe gegründete große Büchergemeinschaft
..Die Eule " , Kreis der Bücherfreunde , abhelfen . es
sollen in jedem Vierteljahr mindestens 18 bis SO Bü¬
cher herauskommen , von denen jedes Mitglied nach ,
eigener Wahl ein Exemplar abnehmen muß . Ge¬
ringe monatliche Beiträge und drei Preisstufen er¬
lauben eine große Auswahl und den Ankauf über
das Pflichtexemplar hinaus . Das Programm umfaßt
neben klassischer deutscher und ausländischer Lite¬
ratur auch moderne Romane aller Art und eine
Jugendbücherei . Ab 1849 werden Kunstbände zur
Verteilung kommen . Mit Auslieferung der ersten
Serie wird im September begonnen . (BNN )

Ein Berufsmnsiker - Orchester für Karlsruhe (B .O .K .)
wurde vom Berufsverband der Musiker gegründet
Das aus 85 Mann bestehende Blasorchester , das auch
als Streichorchester für Ensemble - und Jazzmusik
Verwendung finden kann , steht unter der Leitung
von Heinrich Polensky . Morgen findet in der Zeit
von 11 bis 13 Uhr , und von 16 bis 18 Uhr , erstmalig
ein Stadtgartenkonzert des neuen Orchesters statt .

(BNN )
Intendant Hans -Herbert Michels wurde für die

nächste Saison zum Schauspieldirektor in Baden -
Baden ernannt - (BNN )

daß er mxh einmal , wenigstens besuchsweise ,
nach München kommen wollte . Aber es ist
nichts mehr daraus geworden , und er hat die
Stadt , mit der er stärker verbunden war , als
die meisten Münchner es ahnten (wie viele
wußten überhaupt , daß der Schöpfer bezau¬
berndster Opern ihnen so nahe war !), nicht
wiedergesehen . Von Zürich , wo er auch einige
Zeit verbrachte , trieb es ihn zuletzt mit bei¬
nahe magischer Gewalt nach Venedig , in seine
Geburtsstadt zurück . Er mochte es fühlen , daß
der Lebenskreis sich zu schließen begann , denn
eben in einem Brief von dort spricht er davon ,
daß er sich selber nicht mehr die Zeit für
Opern zumesse und sich nur noch mit Kam¬
mermusik . beschäftige , von der er einstmals
ausgegangen war . Und er wußte , daß der Kreis
sich dort schließen mußte !

Er war so ausgewogen in seinem Denken und
Fühlen wie seine Musik , heiter und scheinbar
mühelos , in ihrer Anmut ausgeglichen war —
und er verstand das Zeichen , das ihm zuletzt
gegeben wurde . So ging er nach Venedig zu¬
rück , um dort sein letztes sinfonisches Werk
zu instrumentieren , äußerlich awn geworden ,
aber innerlich reicher denn je in der unzer¬
störbaren Schaffensfreudigkeit und Gläubigkeit
seines Wesens . „Er starb in der gleichen Hei¬
terkeit des Geistes , in der er gelebt hatte “
— wie es in der Todesnachricht hieß — und
vielleicht ist es für uns Deutsche nicht ganz
ohne tiefere Bedeutung , daß es in der Stadt
war , in der auch Richard Wagner gestorben ist .
Immer spannten sich die Fäden zwischen die¬
sen beiden Städten , spannten sich um Leben
und Schicksal genialer Menschen , die zur Hälfte
dem Norden , zur andern Hälfte dem Süden
verhaftet waren .

München war Ermanno Wolf -Ferrari — dem
Lebenden — zur Heimat geworden ; Venedig ist
es nun dem Toten , und uns bleibt die Pflicht ,
dem tieferen Sinn dieser Schicksalsfügung in
liebender Erinnerung nachzuspüren .

Anita Franck .

Ein reizender Knabe
Von Marl Stahl

Der Junge stand urplötzlich irrt Zimmer , kei¬
ner batte ihn vorher gesehen . „ Woher kommst
du ?“ fragte die Hausfrau . Er machte eine vage
Bewegung, die die ganze Welt umfassen konnte ,
aber auch nur die nächste Straße . „ Wie heißt
du ?“ — „Peter .

“ — „ Wie weiter ?“ — „Meier .
“

— „Also Peter Meier , wie alt hist du ?“ —
„Sechs Jahre .

“ Damit war seine Redseligkeit
erschöpft . Er wandte sich realen Dingen zu , dem
Kaffeetisch mit dem Sirupbrot . Er aß acht
Stücke, ohne eine Pause zu machen . Dann
rutschte er vom Stuhl herunter und ging zur
Tür . „ Hast du Eltern ? “ Nein , er hatte keine , er
lebte bei einem alten *Mann , den er Großvater
nannte , aber der Mann erklärte , Peter sei nicht
sein Enkel , er habe ihn auf der Straße aufge¬
lesen, weil er ihm so leid getan hatte .

Er bekam von Nachbarsieuten Schuhe , einen
Mantel und eine Mütze . Er nahm es entgegen
wie schuldigen Tribut . „Die haben ja genug “ ,
sagte er, „die können ruhig abgeben . “ Die Haus¬
frau sah betreten vor sich nieder , sie blickte auf
ihre eigenen Schuhe, die zerrissen waren . Peter
folgte ihrem Blick. „Zerrissene Schuhe haben Sie“ ,
grinste er. „Ja “

, antwortete die Frau , „ ich habe
meiner Schwester viel abgegeben , es ist ihr alles
im Krieg verbrannt . “ — „Da sind Sie schön
dumm “

, sagte Peter streng , man darf nicht Schu¬
he fortgeben , wenn man selbst keine hat .

“ —
„Und wenn der andere nun überhaupt nichts
hat und barfuß gehen muß ?“ Peter zuckte die
Achseln. „ Sein Pech — meinte er , „besser e r
geht barfuß , als i c h .“

. Man suchte ihm diese Ansicht erschrocken aus-,
Zureden . Er ließ die Leute gleichmütig reden ,
während er sein Essen verzehrte . Dann ging er
wieder ohne Dank . Der Hausherr ßng an über
Peter zu murren . „Der arme Junge “ , seufzte die
Frau , „ woher soll er denn Moral und Gewissen
haben ?“

Peter saß gern auf einem Stuhl und beobach¬
tete das Tun der anderen .Manchmal schienen ihm^
die Bewegungen der Hausfrau besonders müh¬
sam. „ Bist du krank ? “ fragte er . „Nein — war¬
um?“ — „Ich dachte , du stirbst vielleicht bald .

“ Die
Frau war bestürzt . Peter redete sich in Feuer . „ Ich
bin noch so jung — und Ihr seid schon so alt “ , sagte
er , und wenn Ihr schon längst tot seid , dann
bin ich ein starker Mann und lebe immer noch .

“
— „Und dann ? “ — fragte der Hausherr scharf ,
der dazugekommen war . „Dann freue ich mich,
denn dann erbe ich Eure Kleider und Euer Haus
und alles , was Ihr habt und esse mich jeden Tag
dick und satt und Ihr liegt auf dem Friedhof

- und seid hungrig .
“

Der Herr des Hauses nahm Peter etwas un¬
sanft vom Stuhl und führte ihn vor die Tür .
„Jetzt gehst du zu deinem Opa “ , sagt er , „und
kommst nie wieder . Wenn der Opa kommt ,
kriegt er was von uns, du nicht .

“

Peter sah verdutzt auf die Tür , die sich vor
ihm geschlossen hatte . Plötzlich packte ihn gren¬
zenlose Wut und er stieß mit den Stiefelspitzen
derselben Schuhe, die er hier geschenkt bekom¬
men hatte , grimmig gegen die Tür .

„Und den Opa beerbe ich auch“
, heulte er,

„er wird jeden Tag älter und krummer — und
wenn er ganz alt und krumm ist , stirbt er und
ich bekomme seinen Handwagen .“ Er brüllte
wie am Spieß .

Der Hausherr und die Hausfrau saßen stumm
huf ihren Stühlen .

„ Reizender Knabe !“ sagte der Hausherr endlich .
Die Frau des Hauses lächelte . „Eigentlich “ ,

sagte sie, „hätte er noch schlimmer sein können
— er wartet doch immerhin ab und läßt uns
eines natürlichen Todes sterben — er hatte ja
auch die Absicht haben können , uns totzuschla¬
gen, um uns zu beerben .

“

„In der Tat “ , entgegnete der Hausherr iro¬
nisch , „wir müssen ihm eigentlich noch auf Knien
dankbar sein.“ Und beide lauschten erleichtert
auf das abziehende Gebrüll des hoffnungslosen
sechsjährigen Peter Meier.

\
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Franzosen kaufen in Karlsruhe
Seitfder Währungsreform und der teil¬

weisen Aufhebung der Zwangswirtschaft
sieht man in Karlsruhe zahlreiche Ange¬
hörige der französischen Besat¬
zungsmacht in Uniform und Zivil , die
nach Herzenslust einkaufen , natür¬
lich gegen DM . Woher haben diese so-
viele DM ? Nach einem dpd -Bericht er¬
hielten Angehörige der französischen Be¬
satzungsmacht RM in einem besonders
günstigen Verhältnis gegen DM u m-
getauscht . So bekam jeder franzö¬
sische Junggeselle und jedes französische
Familienoberhaupt 100 DM Kopfgeld ge¬
gen 100 RM . Dienststellen der französi¬
schen Armee und Militärregierung wech¬
selten 1 :1. Französische Geschäfte , So¬
zialdienste und Rotes Kreuz konnten 10 :8 .
französische Hotels , Gaststätten , Erho¬
lungsheime , Kantinen , Institute und Schu¬
len 10*6 , französische Sport - und sonstige
KlubS 10 :4, französische Betriebe , wie
Südwestfunk , Pressebüros und Zeitungen
(„Nouvelles de France “ ) 10 :5 Umtauschen .
Weitere Unternehmen , Ämter und Stel¬
len .'deutschen Rechts , die aber von Fran¬
zosen „betreut “ werden , konnten ein gün¬
stigeres Umtauschverhältnis beantragen .
Außerdem erhielt das französische Per¬
sonal der Armee und Militärregierung den
in RM ausbezahlten Betrag des Mai - und
Junigehaltes im Verhältnis 1 :1 in DM
umgewechselt .

•Kein Wunder , wenn sich beispielsweise
in einem Karlsruher Itadioge -
s c h ä f t Franzosen einander fast auf die
Füße treten , um Radioapparate zu kau¬
fen . Nun wird ja kaum - ein Karlsruher
Geschäftsmann sich weigern , an Franzo¬
sen zu verkaufen , wenn er DM für seine
Ware bekommt ; aber wenn das so weiter
geht , sind wir bald von den Franzosen
ausgekauft , und ein Hauptpfeiler
der neuen Währung würde zum Einsturz
gebracht . Wir können nur wünschen , daß
die Kolonnen französischer Wagen , die in
den Tagen nach der Währungsreform aus
Richtung Pfalz und Südbaden nach Karls¬
ruhe rollten und noch rollen , bald , wie¬
der verschwinden , und daß durch die
eigenartigen Umtauschmethoden der Fran¬
zosen die DM nicht ernstlich in Gefahr
kommt . L . A.

KURZE STADTNOTIZEN
Weitere 100 g Fleisch . Das Emährungsamt

Karlsruhe -Stadt gibt bekannt , daß auf den
Fleischabschnitt 6 der Lebensmittelkarten
11—15 und . 21—25 weitere 100 g Fleisch ab *
gegeben werden können . |

Versorgung mit Seife und Waschmittel .
Wie das Wirtschaftsamt mitteilt , sind nach
Bevorratung des Handels die Juli -Abschnitte
der Seifenkarte in Höhe ihrer Mengenein¬
drucke zu beliefern . Die Abschnitte der Ver¬
sorgungsperiode Juni 1948 über Einheits¬
seife sind ungültig .

Zur Abhebung von Freibeträgen ! In der
vergangenen Woche wurde die Bevölke¬
rung bereits durch den Rundfunk gebeten ,
mit der Abhebung der Freibeträge noch
einige Tage zuzuwarten , da es den Geld -
und Kreditinstituten wegen der außer¬
ordentlichen Arbeitsbelastung noch nicht
möglich war , die Freibeträge auszurechnen .
Die Durchführung der Geldreform stellt
ungewöhnlich hohe Anforderungen . Von
drei Einwohnern unterhalten mindestens
zwei ein Spar - oder Spargirokonto . Die Um¬
stellungsarbeiten konnten daher trotz Ein¬
stellung vom Hilfskräften und Überstunden
nicht in wehigen Tagen erledigt werden . Die
Tnhaber von Konten werden um Verständ¬
nis gebeten und ersucht , zunächst die Ab¬
hebung von Freibeträgen zurückzustellen .
Bei allen Rückfragen und bei Abhebung
von Freibeträgen empfiehlt es sich , die als
Quittung ausgehändigte Ausfertigung des
Meldevordrucks A oder B nrtzubringen .

Grund - und Gewerbesteuer sind nicht
mehr wie bisher vierteljährlich , sondern
mit sofortiger Wirkung monatlich zu ent¬
richten und zwar auf 10. jd . Mts . , im Juli
ausnahmsweise spätestens bis 15 . Juli 1948 .
Neue Steuerbescheide gehen den Steuer¬
pflichtigen nicht zu .

Geschenksendungen nach dem Ausland .
Bei der Landeszentralbank von Württem¬
berg -Baden häufen sich die Anträge auf
Erteilung von Genehmigungen zur Versen¬
dung von Geschenken aller Art nach dem
Auslands Da zut Zeit allgemeine Richt¬
linien für den Versand solcher Geschenk - <
Sendungen in Bearbeitung sind , wird ge - ^
beten , bis zu deren Bekanntgabe mit der
Stellung von Einzelanträgen zuzuwarten .

Badebetrieb leidet unter der Währungs¬
reform . Während bisher die Frequenz der
städtischen Bäder eine steigende Tendenz
aufwies , hat zum erstenmal der Juni eine
rückläufige Bewegung gezeigt . Dies dürfte
wohl auf die Währungsreform mit ihrer
Geldknappheit zurückzuführen sein . Das

Wieviele Punkte sind erforderlich ?
Bei Textilien . . .

Männer : Anzüge 115, Regenmäntel 45 ,
Kopfbedeckung 6, Oberhemden 22, Taschen¬
tücher 2 , Unterhosen lang 12 , Krawatten 2 ,
Wintermäntel 155 Punkte . Frauen : Klei¬
der (Sommer ) 20, Sommermäntel 75, Da¬
menhemden 6, Büstenhalter 3, Hüfthalter 10,
Schlüpfer 6, Strümpfe 4, Blusen 10. Träger¬
schürzen 12, jKleider -Schürzen 28, Winter¬
kleider 35, Wintermäntel 105 Punkte . Kna¬
ben : Anzüge 56, Taghemden 15 , Unter¬
hosen 6, Strümpfe 3, Pullover ohne Arm 11.
Wintermäntel 75 , Mäntel 58 Punkte . Mäd¬
chen : Kleider (Sommer ) 13 , Schlüpfer 4 ,
Hemden 7, Strümpfe 3, Pullover ohne
Arm 11, Winterkleider 24, Mäntel 50, Win¬
termäntel 70 Punkte . Ferner : Matratzen
100, Schlafdecken 90 , Arbeitsanzüge 44 Pkte .
Haus - , Tischwäsche und Bettenzubehör :
Bettlaken 150 X 230 cm 35 , Bettücher 80X100 cm
9, Deckbett - und Bettbezüge 130 X 200 cm 54 ,
Deckbezüge 80X100 cm 17, Plümobezüge
130X130cm 35 , Kopfkissenbezüge 80X80 cm 14,
Kopfkisseninlett 80X80 cm 16, Kopfkissen -
inlett 40 X60 cm 6, Deckbetten und Ober¬
betten (Inlett ) 130X200 cm 65 , Handtücher
50X100 cm 6, Frottierhandtücher 50X100 cm 7,Geschirr - und Gläsertücher 60 X 60 cm 3 ,
Tischtücher und Kaffeedecken je qm 11
Punkte .

v • . bei Schuhen
Schweres Schuhwerk (Arbeitsschuhe )

wie bisher nur gegen Bezugsmarken ; Stra¬
ßenschuhe -für Männer , Frauen und
Kinder bis Größe 35 6 Punkte , ab Größe
86 8 Punkte ; leichtes Schuhwerk (Som¬
merstoffschuhe ) Ledersandalen , Hausschuhe
u . Turnschuhe ) bis Gr . 35 3 Pkte ., ab Gr . 36
4 Punkte . Aufgerufen zur 116. Zuteilungs -
Periode sind die Abschnitte der Lebens¬
mittelkarte Z 601 und 602. Die Punkte sind
frei übertragbar .

Wie wird das Weiter?
Wetterbericht ' v . Amt für Wetterdienst K ’he

Leichte Besserung . Vorhersage bis Montag
abend : Im Ganzen etwas freundlicher , wech¬
selnd bewölkt , gebietsweise etwas Regen
oder Schauer , zum Teil leicht gewittrig .
Tageshöchsttemperaturen 18—22 Grad „ nächt¬
liche Tiefsttemperaturen 5— 13 Grad . Schwache
bis mäßige Winde aus nordwestlichen , später
westlichen Richtungen .

Rhein wasserstände . 8. Juli : Konstanz 477
(4 -11) , Breisach 492 (—30) , Kehl 554 ( + 100) ,
Maxau 652 ( + 61) , Mannheim 500 (+ 38) , Caub
323 ( + 3) . — 9. Juli : Konstanz 481 (+ 4) , Brei¬
sach 410 (—82) , Kehl 542 (—12) Maxau 727
( + 75) , Mannheim 565 (+ 65) , Caub 364 (+ 41) .

Vierordtsbad wurde uutej ? diesen Umständen
nur von 26 271 Schwimmbad - und 15 540 Wan -
nenbadbenützern besucht , gegenüber 29 465
Schwimmbädern und 18 555 Wannenbädern
im v Mai 1948 . Die Sommerbäder wiesen fol¬
gende Frequenz auf : Rappenwört 19 136 Be¬
sucher , Rheinhafenbad 15 393 und Durlacher
Bad 19 711 .

Gemeine Schwarzhändler - Tat . Daß es den
Schwarzhändlern nur auf das Verdienen an¬
kommt ohne Rücksicht darauf , ob dsfs Volk
geschädigt wird oder nicht , ist bekannt . So
konnten drei dabei erwischt werden , als sie
versuchten , eine Flasche mit 750 g und eine
Flasche mit 500 g Kochsalz als Insulin zum
Preis von 4 000 bzw . 5 000 Schweizer Fran¬
ken zu verkaufen .

Kriminalpolizei 'kn Juni . Bei der Karls¬
ruher Kriminalpolizei sind vergangenen Mo¬
nat 1082 Neuanzeigen erstattet worden . Die
Hälfte davon betrafen Eigentumsvergehen .
Festgenommen wurden 174 Personen (155
Männer und 19 Frauen ) . Unter den Män¬
nern befanden sich 120 und unter den Frauen
12 Auswärtige . Außerdem hatte die Krimi¬
nalpolizei im Juni 1506 Aufträge für ver¬
schiedene Behörden und die Militärregie¬
rung sowie 449 Anzeigen von der Schutz¬
polizei erledigt .

Vermeidet Ünglücksfälle . Alljährlich ist
eine große Anzahl tödlicher Uniglücksfälle
zu verzeichnen , die auf leichtsinniges Ver¬
halten von Wassersportlern zurückzuführen
sind . Es wird immer wieder versucht , Schiffe
zu erklettern , oder sich an fahrende Schiffe
anzuhängen . Ganz abgesehen von der Ge¬
fährdung , wird diese Unsitte von der Schiff ,
fahrt als verkehrshindernd und eigentums¬
gefährdend empfunden . Die Wasserschutz¬
polizei ist angewiesen , energisch dagegen zu

t wirken .
Professor Dr . Erhard , Direktor für Wirt¬

schaft , Frankfurt a . M ., sowie andere nam¬
hafte Experten sprechen anläßlich der von
der Industrie - und Handelskammer Ludwigs¬
burg veranstalteten II . Vortragsreihe über
Grundsatzfragen der gegenwärtigen und zu¬
künftigen Wirtschaftspolitik Deutschlands
in der Zeit vom 21. bis 24. d . Mts . in Lud¬
wigsburg .

Rettet Berlin ! Anläßlich der Aktion „Ret¬
tet Berlin “ wird am Montag , den 12. Juli ,
19 Uhr , im Konzerthaus der Generalsekretär
der SPD Groß -Berlins , Sünderhauf , in einer
Protestkundgebung sprechen . Die Rede wird
durch Lautsprecher in das Foyer übertragen .

Die öffentliche Versammlung der KPD mit
dem Thema „Währungsreform im Westen
und Osten Deutschlands ** (Landesdirektor
Klausmann ) im Speisesaal der Karlsruher
Lebensversicherung , am Samstag , 10 . Juli ,
beginnt nicht um 20 Uhr , sondern um 19 Uhr .

Ausstellung . Die Staatl . Majolikamanudhk -
tur hat die Ausstellung mit den Werken
des Kunstbildhauers Max Heinze bis zum
26 . Juli täglich von 10—12 und 14—16 Uhr
und fonntags von 10—12 Uhr geöffnet .

Im Bad . Kunstverein wird am Sonntag ,
11. Juli , 11 Uhr , Waldstr . 3 , die Ausstellung
der Pfälzischen Sezession eröffnet . U . a .
stellen die Bildhauer Seitz , Kinderm .ann ,
Geibel und die Maler Gilles , Holzmüller ,
C . G . Becker , Strecket und Frank aus .

Radio Studio Karlsruhe sendet : Montag ,
12. 7. , 13.15—13.30 : Echo aus Baden ; 17 .00 bis
17.45 Kleines Konzert - Sonate für Cello
und Klavier v . Richard Strauß und Trio für
Violine ; dazwischen „Rühmen , das ist ’s “ .
20 .00—20 .30 Auflösung des ersten musika¬
lischen Rätselratens mit lustigen Versen von
Dr . Klein . Anschließend das zweite hei¬
tere Rätselraten mit Walter Born am Flü¬
gel . Mittwoch , 14 . 7. , 13 .15—13 .30 Echo aus
Baden Das Karlsruher Stadtgespräch . Don¬
nerstag , 15. 7. , F7.00—17 .15 „Das Podium “ ,
Vortrag von Dr . H . Hagen ; Arbeitsfürsorge .
Freitag , 16. 7., 13.15—13.30 Echo aus Baden ;
18 .30—18.55 Tanzmusik ; 21 .05—22 .00 Zum Feier¬
abend — Traumsommernacht — große Hör¬
folge von Hanns Reinhold Kusche .

Geburtstag . Ihren 87 . Geburtstag feiert
am 10. 7. Frau Komczack . Cäciliastr . 2a .
— Den 80 . Geburtstag begeht am 11. 7. Frau
Magdalene Kunz . Humboldtstr . 16.

Bundes tagur »£ des Badischen Sängerbundes
Oberbürgermeister Topper Ehrenmitglied — Karlsruhe nächster Tagungsort

Der Badische Sängerbund 1947 , der in einer
igeneinzigen Organisation die Vereine des ehe¬

maligen Badischen Sängerbundes und des
Deutschen '

(bad .) Arbeitersängerbundes um¬
faßt , hielt in Weinheim seinen diesjäh¬
rigen Bundestag , zu dem sich 230 Vertreter
von 175 Bundesvereinen eingefunden hatten .
Der erste Bundespräsident , Regierungsrat
Heß , würdigte die Gemütswerte des deut .
sehen Liedes und dessen Bedeutung für die
geistige und seelische Wiederaufrichtung un .
seres Volkes . Der zweite Bundespräsident
Hespeler gab einen Geschäftsbericht
über die im ersten Bundesjahr geleistete
Arbeit . Nachdem der Bund mit 465 Chor¬
vereinigungen , unter denen auch gemischte
und Frauenchöre sind , mit über 22 000 Sän¬
ger und Sängerinnen den organisatorischen
Aufbau durchgeführt hat , kann er sich nun
einem fruchtbaren Kulturschaffen für Volk
und Heimat zuwenden . Mit Interesse n«ah -

»men die Vereinsvertreter das von Bundes¬
chormeister Schlageter entworfene und
vom Musikausschuß gebilligte Arbeitspro¬
gramm entgegen , das einstimmig gutgehei¬
ßen wurde . Danach sieht der Bund seine
Hauptaufgabe darin , seine Arbeit in Stadt
und Land nach streng künstlerischen Maß¬
stäben auszurichten ; er stellt in den Mittel¬
punkt sein -« Wirkens das Volkslied im
Wandel der . letzten vier Jahrhunderte als
der unerschöpflichen Quelle edlen und guten .
Chorgesanges . Bei dieser grundsätzlichen
Haltung ist -auch das Preissingen in jeder
Form abzulehnen ; die alleinige tragbare
Form für die Beurteilung künstlerischer
Leistungen soll in Zukunft das Wertungs¬
singen sein .

Dem Bundestag , dem al § VeVtreter der
befreundeten Schwäbischen Sängerschaft der
Präsident des Württembergischen Sänger¬
bundes , Ministerialdirektor Stetter aus
Stuttgart beiwohnte , ging ein Festkonzert
der vier Weinheimer Gesangvereine vo 'aus ,
das eine ausgewählte Folge schöner Chöre
zu Gehör brachte . Oberbürgermeister Töp .
per - Karlsruhe , der frühere Präsident ^ es
Badischen Arbeitersängerbundes , und der
letzte Bundesschatzmeister *des alten Badi¬
schen Sängerbundes , Horn , wurden in
Würdigung ihrer großen Verdienste um die
Pflege des Chorgesanges zu Ehrenmitglie¬
dern des Bundes ernannt . Der Bundestag
klang aus in einem festlichen Liedersingen
der Weinheimer Sängerschaft auf dem Markt¬
platz . Als Ort der nächsten Bundestagung
wurde auf Wunsch von Oberbürgermeister
Töpper Karlsruhe bestimmt .

schäften , Sozialversicherungen und Kranken¬
kassen schwer betroffen hätte . Insbesondere
wurde die gleichberechtigte Mitwirkung
verlangt , und die Gewerkschaftsvertreter
warnten die zuständigen Stellen erneut , die
Wirtschaftsführung einseitig Unternehmern
und Wirtschaftskammem zu überlassen .
Ferner wurde aufgefordert , für einen La¬
stenausgleich einzutreten , der den Lebens¬
verhältnissen der Arbeiter , Invaliden und
den kleinen Sparern Rechnung trage .

Eier frei und doch keine Eier!
Zu den erfreulichen Begleiterscheinungen

der Währungsreform gehört zweifellos die
Freigabe einer ganzen Anzahl bisher bewirt¬
schafteter landwirtschaftlicher Erzeugnisse
u . a . auch Eier . In Fachkreisen jedoch
wird diese vorzeitige Freigabe etwas skep¬
tisch beurteilt , da befürchtet wird , daß die
Eierabgabe dadurch sehr gering sein wird ,
und selbst die normale Belieferung von
Krankenhäusern und Krankenzusatz so gut
wie unmöglich wird . Die Eier - Einfuhr ist
noch nicht angelaufen . Der Eieranfall ist
saisonmäßig bedingt ohnehin geringer , so
daß man die vorzeitige Freigabe mit etwas
gemischten Gefühlen betrachtet . Für die Be¬
völkerung wird daher so gut wie gar kein
Frischei mehr anfallen , und dem Schwarz¬
handel ist wieder Tür und Tor geöffnet ;
denn es sind bereit « Fälle bekannt , in
denen dem Bauer bis zu 45 Pfg . pro Stüde
geboten werden . Die Freigabe der Eierbe¬
wirtschaftung ist demnach zum ungünstig¬
sten Zeitpunkt erfolgt .

Aufruf
Fliegergeschädigte ! Vertriebene ! Spare,]

Die Militärregierungen der drei West*
zonen haben die Währungsreform in dej
harten , unsozialen und unpopulären For ^ i
zur Wirklichkeit werden lassen . Auch
Appell des Präsidenten des Zentralverbao *!
des der Fliegergeschädigten an die Befehls ^
haber der drei Militärregierungen in letzter
Stunde , der eine mildere und sozialere
Form der Währungsreform verschlug , feg
ebenso wie die Vorschläge aller verantwort *
liehen deutschen Stellen ohne Beachtung
geblieben . Die Militärregierungen haben öaj
mit die Verantwortung für das kühne Wag .
n-is übernommen , eine Lösung zur Durchs
führung zu bringen , die Widerspruch im .
ganzen deutschen Volk finden muß . Dafüju>
gibt es nu r eine einzige Rechtfertigung :
Das Gelingen der Reforjn !

Unsere ganze Hoffnung , unsere einzig ®
Chance ist ein gerechter , sozialer Lasten -
ausgleich . Mit vollem Recht wurde die®
im ersten Währungsgesetz als vordringlich ®
Aufgabe der deutschen Gesetzgebung her¬
ausgestellt . Der Zentralverband der Flie¬
gergeschädigten Deutschlands hat für all ®
vier Zonen einen Gesetzentwurf ausgear¬
beitet . der sofort zum Gesetz erhoben wer¬
den kann . Der Lastenausgleich ist das no <h
übriggebliebene Problem , für das wir eine
soziale Gestaltung unbedingt verlangen
müssen , und für das wir mit allen uns fcu
Gebote stehenden Mitteln ' uns einsetzea
werden und müssen !

Kommt zu unserer öffentlichen Kund¬
gebung am Sonntag , 11 . 7. , 10 .30 Uhr , im
Konzerthaus !

Bund der Fliegergeschädigten und Sparer
Kreisgeschäftsstelle Karlsruhe

Vas Sportprogramm am Sonntag

Karlsruher ADGB und Währungsreform
In einer stark besuchten Vertreterver¬

sammlung der Karlsruher Gewerkschaften
am 8. 7. im „ Salmen “ unter dem Vorsitz
des t Vorstandes des Karlsruher Ortsaus¬
schusses , Karl Flösser , wurde wie in der
Beiratssitzung des Gewerkschaftsbundes in
Stuttgart , zu den Härten der Währungs¬
reform Stellung genommen , die Gewerk -

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Durlach , 10. 7. , 20 Uhr , Ausschuß -

und Vertrauensleutesitzung , Schloßkaserne
— Jungsozialisten : 12. 7. . 20 Uhr , Rotes Haus ,
Mitgliederversammlung . Ref . Prof . Sexauer .
— Weststadt : 14 . 7. , 20 ‘ Uhr , Felseneck , Mit¬
gliederversammlung . Ref . Gustav Heller .

DVP : 13. 7. , 18.30 Uhr , „Klosterbräu “ ,
Jungdemokratische Arbeitsgemeinschaft . —
„Weißer Berg " , kommunalpolitischer Aus¬
schuß .

KPD : Funktionärversammlung 12. Juli ,
19 Uhr , im Speisesaal der Karlsruher Le¬
bensversicherung . Är . Mezirek . — Betriebs¬
gruppenpolleiter 13. Juli , 18 Uhr , im Partei¬
bürg . — Schulungskurs 13 . Juli . 19 Uhr , im
Parteibüro . — Instrukteure der Landorts¬
gruppen 14. Juli , 18 Uhr , im Parteibüro . —
Stadtleitung 16. Juli , 18 Uhr , im Parteibüro .
— Stadtrat und Ausschußmitglieder 17. Juli ,
15 Uhr , im kleinen Sitzungssaal des Rat¬
hauses .

Die Deutsche Fußballmeisterschaftsrunde
wird , nachdem St . Pauli gegen Oberschöne¬
weide um acht Tage verlegt wurde , am 18.
Juli mit ihrem Programm beginnen .

Freundschaftsspiel ASV Durlach *— SV
Waldhof (Samstag 18 Uhr ) vorher : Handball
Verbandsliga — Bezirksklasse des Kreises
Karlsruhe .

Boxen : Boxring Knielingen ^ egen Prag
Stuttgart (Sonntag 19 Uhr neue Schule
Knielingen )

Kraftsport : Deutsche Jugendmeisterschaf¬
ten in Köln mit den ermittelten Meistern
Badens .

Ringen : Germania Bruchsal — ASV Gröt -
zingen (Sonntag , 9 .30 Uhr ) .

Gute Besetzung des Karlsruher Dreieck -
Rennens . Zu dem am Sonntag in Karlsruhe
stattfindenden Dreieckrennen liegen nach
Abschluß des Meldetermins über 200 Mel¬
dungen vor , darunter die der besten Renn¬
fahrer Deutschlands . Eine besondere Über¬
raschung wird der Start der 1. beiden deut¬
schen Formelrennwagen bringen , die von
Holbein , Ulm , mit seinem „HH . 48“ und
Helmut Polensky mit seinem , .Monopol “ ge¬
fahren werden . Die in Südbaden ausgegebe¬
nen Karten • gelten nach Mitteilung der
französischen Militärregierung $ lr Sams¬
tag und Sonntag gleichzeitig als Passier¬
scheine . Die für das Rennen gestifteten
Preise sind bis Sonntag im Kaufhaus Union
ausgestellt . Das Rennen beginnt um 10 Uhr .

Fürther Protest abgewiesen
Der Protest Her Spvgg Fürth sesen die

Wertung des Oberligaspieles gegen VfB
Mühlburg am 13. Juni in Karlsruhe wurde
von der süddeutschen Oberliga als unbe¬
gründet abgewiesen . VfB Mühlburg wurde
wegen Verletzung der Platzdisziplin mit
einer Platzsperre bis zum 31. August sowie
einer Geldstrafe von 400 DM belegt . Außer¬
dem tragen beide Vereine die Kosten des
Verfahrens mit je 50 DM .

Das Urteil entspricht dem gesunden Rechts, ,
empfinden und wird von allen , die ehrlich
um <len Sportgedanken bemüht sind , Billi - _
gung finden . Das Urteil zeigt aber auch,

'
wie irreführend Protestkundgebungen sein
können , die nur durch die Vereinsbrille ge¬

sehene Perspektiven erkennen ließen . Das
sei besonders festgestellt , um ähnliche , dem
Sport wenig dienliche Veranstaltungen zu
unterlassen , auch wenn sich Persönlichkei¬
ten zum Sprecher der Vereine machen . Für
die Anhänger des VfB ist die Platzsperre
eine ernste Warnung , wenn sie die Erfolge
ihrer tüchtigen Elf nicht schmälern wollen .

Tour de France . .Der unverwüstliche Ita¬
liener Gino Bartali wuchs auf der achten
Etappe über 261 Kilometer von Lourdes nach
Toulouse Über sich selbst hinaus und
konnte seinem ' Vortagserfolg einen weite -
ren Etapp ^nsieg hjnzufügen . Bartali ließ im
Endspurt Lapebie (Frankreich ) und Ocker
(Belgien ) hinter sich . Die achte Etappe nach
Toulouse mit ihren drei schwierigen Pässen

pitzte sich zu einem Zweikampf zwischen
iartali und dem Vorjahrssieger Robic zu.

Dieser bezwang als erster den 2114 Meter
hohen Tourmalet -Paß . Bartali lag eine Mi¬
nute 13 Sekunden zurück . Auch den 1489
Meter hohen Aspin erreichte Robic als er¬
ster , doch Bartali war nicht abzuschütteln .
Am dritten und letzten schweren Hindernis ,
dem Peyresourde -Paß (1563 Meter ) führte
Robic immer noch mit einer Minute 40 Se¬
kunden Vorsprung vor Bartali , der mehrere
Spurts einlegte und in Toulouse den Fran¬
zosen im Ziel abfangen konnte . In der
Gesamtwertung behielt Bobet (Frankreich )
in 54 :04,21 den ersten Platz . 2 . Lambrecht
( intern . Team ) , 3 . Teisseine (Frankreich ) ,
4. Sciardis (intern . Team ) , 5 . Lapebie (Frank -
reich -Südwesü ) , 6. Thietard (Paris ) , 7. Row -
coni (Italien ); 6 . Bartali (Italien )« Bartali ge¬
lang es durch seinen Etappensieg vom drei¬
zehnten auf den achten Platz vorzurücken .

i

Herausgegeben unter Militär Regierungs -
Lizenz US • WB - 101 Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten - Agentur ) . DPD D̂eutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) AP (Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht .- Büro ) , INS
(Internat News Service ) — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr Übernommen .

Gottesdienste
AH -kath . Gemeinde : 9 .30 Amt m . PredfT Kriegsstraße 88 .
Ev.-luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1: 9 .30 Gdst . , 16.30 Ge¬

meindeabend , Mittwoch 16,30 Uhr Frauenvereän .
Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagnerstr . 11, Gottesdienst - So 10 Uhr , Mittw ., 7 Uhr ,
Familien - Nachrichten

Franz Heimburger , m . 1b. M , ist nach lg ., schw ., mit
gr . Geduld ertrag . Leid , sanft im Herrn entschl . F . erw .
Tin . hzl . Dk . Käthe Heimburger geb . Budde , Tull îst .74 .

Elisabeth Printz , uns . Ib . Mutt ., Schwgra . u . Großm ., ist
n . läng . Kranksein , 84Ve J . alt , entschl . Beerd . war in
Stille . F . d . Hinterbl . : F . Printz . Beiertheimer Allee 24.

Anton Zöller , uns . lb . Sohn u . Br., ist a . 2. 7 . inf . sein ,
schw . Verletz , gest . Hzl . Dk . f . erw . Teiln . u . allen , d .
ihm Gut . erw . h . In tief . Tr . : Die Eltern u . Anqeh

Erika Conradi geb . Schroth , m . lb . Frau , uns . gt . Mutt, ,
To . u . Schw ., ist gest . In tf . Tr. : Max Conradi , Durl .,
Eckhartstr . 4. Beerd . 12. 7., 14.00 Uhr , in Durlach .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Hilde Vogt — Karl Roscher , Khe ., Murgst ., Neck .st . 5L.JJ .7 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Theodore D. Hilf — Ruth H . Hilf geb . Nagel . Kansas/USA ,

Khe .-Land 1, Rosmarinstr . 10. Tr . : 14.00, Bonif .-K. , 10. 7 .
Edgar Kohl ' — Maria Kohl geb . Reichart . Khe . -Rüppurr ,

Arndtstr . II . Tr . 10 7. 48, 14 Uhr , Rüppurr .
Geboren :

Robert , unser Stammhalter , ist da . In gr . Fr . Robert Ochs
u . Frau Anna geb . Häuf z . Zt . Priv .-Kl. Dr .

' Stich .
Helga Roswitha ist angek . ln gr . Fr . Willi Bohner u . Frau

Elfriede geb . Kunz, z . Zt . Priv . -Klinik Dr . Stich .
Ulrike ist da . In großer Freude : Waldemar Heimbach und

Brau Erna geb . Ball , z . Zt . Priv ^Klinik Dr. Stich .
Anita Marie Gerda , uns . Mädel ist da . Rolf Grobe u . Frau

Martha geb . Harnig , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .
Helga Luise ist angek . In dankb . Freude : August Benclei

u . Fr. Anna geb . Lang , z . Zt . Priv . -Kl . Dr . Stich .
Veranstaltungen

Gloria -Palast , Rondellplatz . Vom 9. bis 15. 7 . 48 — nur
wenige Tage ! „ Die Wendeltreppe " , ein atemberaubender
Kriminalfilm , unheimlich und mit Spannung geladen , in
deutscher Sprache , mit Dorothy Mc. Guire , George
Brent ; Ethei Barrymore . Täglich : 13, 15, 17, 19 und 21
Uhr . Vorverkauf : Täglich von 10— 12 Uhr Für die Abend¬
vorstellungen benützen Sie bitte den Vorverkauf !

AFRIKA /

Kali in K .-Durlach . Tgl . ab 15.30, So . ab 13.30 : „ Die Brüder “ .
M.T . in K.-Durlach . „Achtung : ^Grünl “ Ein aufsehenerre¬

gender Kriminalfilm . Wo . 15.30, 17.45, 20.15; So. 14.00,
16.10, 18.20, 20 .30 ; Sa . Spätvorstellung 22.30 Uhr .

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. V . 9 .—15.7. 48 Karl Raddatz ,
Hansi Knoteck u . a . m . in „ Das war mein Leben ” . Die
Lebensgeschichte eines Landarztes . VorstelL : Tägl . 15,
17.30 u . 20 Uhr . So . 13.30, 15.30, 17.45 u . 20 Uhr . Jugend¬
liche unter 14 Jahren halbe Preise . Achtung !. So . 13.30
große Jugendvorstellung . Einheitsp reis —.30 DM.

ULI Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag .„ Achtung : Grün !”' .
Der Operationssaal eines Londoner Hospitals als inter¬
essanter Hintergrund eines spannenden Films -mit Sally
Gray , Rosamund John , Trevor Howard , Alastair Sim , in
deutscher Sprache . Tägl . 20.30 Uhr . Sa . 17, 19. 15, 2^ 30
Uhr . So . 16, 18.15, 20 .30 Uhr . Mittw . 17 Uhr Jugendvorst .

Konzert -Kaffee „Grüner Baum” , Kaiserstr . 3, Tel . 7448 .
Täglich ab 19 Uhr Tanz auf zwei Tanzflächen bei stark
reduzierten Preisen .* Es spielt die Tanz - und Unterhal¬
tungskapelle Hans Lennarlz . Montags Betriebsruhe .

Weinbaus Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259 . Tätlich ab 19.30 U .
Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan . Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag Tanz . Montags Betriebsruhe .
Samstag und Sonntag Familienabende . „ Wiedersehen
mit Adi Walz -Lachbühne ” .

Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebolstr . Wir haben bis
auf weiteres mit Tanz , bei stark ermäßigten Eintritts - und
Getränkepreisen , qeöffnet .

Passage -Palast -Betriebe , Passage 20—26, Ruf 4742, täglich
Tanz auf der größten u . schönsten Tanzfläche , reduzierte
Getränke - u . Eintrittspreise . Kapelle Fritz Teuber . Beginn
20 Uhr . Weinstube Eule , das Lokal für jedermann , täg¬
lich geöffnet ab 19 Uhr .

Konzertdirektton Kurt Neufeldt
Violin -Sonatenabend Giorgio Silzer (Bern), Prof . Georg

Mantel am Flügel , Samstag , 17. Juli , 19 30 Uhr, Munzsaal .
Beethoven : Senate G-dur Op . 30 Nr . 3, Brahms : Sonate
G -dur Op . 78 , Cesar Franck : Sonate A-dur . Karten von
1.10 bis 2.20 DM einschl . Programm .

Städtisches Korner th aus
Gastspiele

Volkstheater Karlsruhe
(Notgemeinschaft )

Mittwoch , 14., Samstag , 17., Sonntag , 18. Juli ,
jeweils J9 .00 Uhr (Ende 21.30 Uhr ) :

„Rose von Stambul “
Operette von Leo Fall .

Inszenierung : Hugo Würtenberger . Musikalische Lei¬
tung : Werner Idler . Volkstümliche Preise : Von
0.80 bis 3.—i DM einschl . Steuer * Kartenverkauf :
Täglich 10— 13 u . 15—18 Uhr, sonntags 11— 13 Uhr u.
1 Stunde vor Beginn an den Schaltern des Stadt .
Konzerthauses . Telephon 6289 .

Vereins -Anzeiger

Ohne Glasabgabe Fenster¬
verglasungen : Glasrel ^ame
Gröbel , Karlsruhe , Bau-
raeisterstr . 26. Tel . 6902 .

Bandeisen , Blechstreifen, , son¬
stiges Nutzelsen , Kreissäg .,
Drehbänke , Heiz - u . Trok -
kenöfen , Pressen , sowie
sonstige Maschinen ver¬
kauft ab Lager , Bannwald¬
allee 40, Hans Julier , Ma¬
schinengroßhandlung , Khe . ,
Karlstraße 12. Tel . 482 .

Agfa und Leica Photo -Appa¬
rate , Photo -Material , Photo -
Arbeiten bei Heinr . Holz¬
mann , Photo -Glock , jetzt
Khe .-Durlach , Lußstr . 26 .
Annahmest . in Khe . : Kai¬

serstr . 67 u . Bahnhofstr . 46 .
Damen -Kleider — große Aus¬

wahl , flotte Modelle . Thiel -
Rekord , Karlsruhe , Mark¬
grafenstraße 30a.

Palais Cafe - Bar - Garten - Terrasse

Tägl . Tanz . Geöffnet ab 15 Uhr
Es spielt Oskar Belikan mit zwei Kapellen
Freitag Betriebsruhe

Mletervereinigting Karlsruhe u . Umgebung , Geschäftsstelle
Durlach . Sprechstunden jeden Mittwoch , v . 15—17 Uhr,
Gasth . „ Traube ” , Nebenzimmer .

Bombengeschädigte , Evakuierte , Flüchtlinge usw . , der kom¬
mende Lastenaulgl . entscheidet auch üb . Eure Zukunft !
Wir vertreten Eure Interessen ! Schließt Euch zusam¬
men , werdet Mitglied des : Reichsverband der Bombeh-
geschädigten Deutschlands e . V ., Zentrale Hamburg 33 .
Bildet in allen Orten Ortsverbände !

Kunst¬
gliederbau

G . m . b . H .,
KARLSRUHE

+ Sanitätshaus +
Arzte / Anwälte / Heilpraktik .

Cafö Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr . 6 (nächst
der Kaiserstr .), Tel . 8652 Es spielt für Sie „ Das Karls¬
ruher Swing -Quintett ” . Täglich Konzert und RTanz .
Donnerstags Betriebsruhe .

Tanzbar Maxim , das intime Abendlokal , Zähringerstr ., Ecke
Waldhornstraße . Wegen Renovierung bis auf weiteres
geschlossen .

Nur vom 9. — 15. Juli
Der erste Farbfilm
aus dem Afrika von heute

Zwei Welten
» Packende Handlung
im tiefen Urwald von Tanganyika
Tgl. 11.15. 14 00, 16.15, 18.30, 20.45
Heute Samstag u. Sonntag
23.00. Uhr Snätvorstellung
Sonntag , 11 Juli , vorm . 10.30 Uhr

Kulturfilm - Matinee
„Sport und Aktuelles **

DIE KURBEL
KaUerstraße 211

*Y
Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Nur 7 Tage ! „ Ein Walter mit

Dir” . Ein heiterer Film voll Laune — Liebe — Lieder —.
mit Lizzi Waldmüller , Albert Matterstock , Grethe Weiser ,
Rudolf # Platte u . a . m . Tägl . 14.15, 16. 15, 18.15, 20 .15.
Kasse geöffnet ab 13 Uhr, Samstag u . Sonntag ab 10 U .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 V . 9 .— 15. 7. 48 Hilde¬
gard Knef , Willy Birgel , Winnie Markus u . a . m. in „Zwi¬
schen gestern und morgen ” . Ein Spitzenfilm der neuen
Produktion . Vorst . : Tägl . 15, 17.30, u . 20 Uhr . Jugend¬
liche unter 14 Jahren halbe Preise . Achtung ! So ., 13.15
Uhr , Jugendvorstellung . Einheitspreis 0.30 DM.

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ). Ein Film
mit Hans Moser als „ Anton - der Letzte ” . Ein Filmlust -
spiel , bei dem Sie sich köstlich amüsieren . Anfangs¬
zeiten : 13, 15, 17.30 , 20 Uhr .

Metropol tn K.-Weiherfeid , Tel 951 : „ Hafen der ' Ver¬
suchung " , ein neuer Film voller Spannungen ! Täglich

' 16.00, 18.15, 20 .30 Uhr .
Regina -Lichtspiele in K .-Rüppurr , Dötzowstr »Ecke Lange¬

straße . Tägl . 20 Uhr bis einschl . . 15.. 7 . , \ h*n orm ®
Ende mit Josef Eichheim in : „ Die fals -he Braut ' . 5 :t
und So. 17 und 20 Uhr.

Caf£ Museum Täe ich nachmittaw
und abends Konzert

Gastspiels Prof . Rappaini
mit seinen 10 Solisten —

Jed . Dienstag , Donnerstag ■■■ Jk V
und' Freitag ab 20 Uhr : *

Dr . Böhne , Hals -, Nasen -,
Ohrenarzt , im Urlaub bis
8. August . Vertretung in
dringenden Fällen durch
Dr . Gaiser , Karlstraße 28 .

Dr . med . H . Doll . Erzberger -
str . 5, verreist v . 11-27. 7.

Dr. W . Kolb , Zahnarzt : Praxis
v . Durlach , Gritznerstr . 2,
n. Khe ., Ludw .-Wilhelmstr .
10 (b . Durl . Tor ) verl . Zu
all . Kass . zugel . Tel . 8623 .

Dr . J . Stürmlinger : Ube m .
Praxis als Rechtsanwalt u .
Steuerberater im Hause
Stefanienstraße 27 aus .
Telephon 44.

Richard Neumeister , * Heil¬
praktiker , Khe ., Kaiserstr .
119, verreist ab 20 . 7. 48.

Verloren

Konzert -Cafä Ellenrieder , führend am Hauptbahn hol , Tel .
8355—56 . Sondergastspiel . Tägl . nachm , u . abends unter¬
hält Sie Otto Guhl , bekannt ats der beste und charman¬
teste Alleinunterhaiter . Sommerterrasse . Mont . Betr .-Ruhe .

Casino , Kaiserallee . 16, Nähe Yorckstraße , die neue , intime ,
mondäne Gaststätte ioa Westen , jeden Abend bis Mitter¬
nacht geöffnet . Geigenvirtuose Juny spielt Ihre Lieb¬
lingsmelodien . Glas gut . Wein 1.35 , Flasche gepfl . Mar¬
kensekt 9 DM + St . Eintritt frei . Parkplatz .

Zum Blücher (Hst . Yorckstr, ) Samst . v . 20—24 U. öff. Tanz .
Zum Engel , Grünwinke !, Sonntag , 11 7. ab 18.00 Uhr Tanz ,
Zum Eichhorn , Rüppurr . So .. 11. 7., ab 18.00 öffentl . Tanz .
Grüner Baum , Rtipp. , 10.7., Tanz ab 18.30. Tampico . Eintr . ! . -.
Zum Lamm, Duriach . Mi . u . Sa ., ab 19 Uhr, Sonntag

ab 16 Uhr : öffentlicher Tanz . '
Stadtgartenkonzerte : Sonntag , 11. Juli 1948, 11.00— 12.30

Konzert , ausgeführt vom Berufsmusiker -Orchester Karls¬
ruhe , Leitung Hch . Polensky , und . vom Mannergesang¬
verein .„ Silcherbund ” , Leitung E. Werner . 16.00— 18.00
Uhr, Konzert , ausgeführt vom Berufsmusiker -Orchester
Karlsruhe . Eintrittspreise : Erwachsene 0.50 DM , Kinder
0.30 DM. Bei ungünst . Witterung fallen die Konzerte aus .

Große Boxkämpfe zwischen Boxring 1846 Heidelberg und
KTV 46 auf der Waldbühne des Karlsruher Turnverein
1846 am Sonntag , 18. Juli 1948, 1030 Uhr . Vorverkauf :
Geschäftsstelle Herrenstraße 25.

Konzertdirektion Hans Müller
Kammersänger Franz Völker : Lieder - u . Arienabeud . Am

Flügel : Kapellm . Georg Reinwald Studentenhaus -Saal »
Mittwoch , 14 7., 19.30 Uhr . Lieder u . Arien von Schubert ,
Schumann , J . Marx , R . Strauss , Pfitzner , Tschaikowsky ,
Bizet u . a . aus „ Eugen Onegin ” u „Carmen ” . Karten
zu DM 1.10—5.50 bei Konzertdir . Hans Müller , Bahnhof¬
straße 38, Kunsth . A . Gräff , Kaiserstr . 201, Pianolager
H . Maurer , Kaiserstr . 237, Kartenagentur Kahn , Kaiser¬
str . 126, Germ .-Kiosk u . a . d . Abendkasse . Ettlingen ,
StadthaHe , Freitag , 16. 7„ 19.30 Uhr : Lieder - und Arien
von Schubert , Schumann , J . Marx , R. Strauß , H. Kaan ,
Verdi , Wagner u . a . aus „ Othello ” u . „Lohengrin ” . Kar¬
ten zu DM 1.— bis 5.— bei Buchdruckerei Graf , Schöll -
bronner Str ., Zigarrenhaus Bekir , Kronenstr ., Kunsthaus
Bros, am Marktplatz , u . a . d . Abendkasse . Vorverkauf
für Rüppurr : Schreibwarenh . Oppeniänder , Ostendorfplatz .

Br. Lederhandtasche v . Ärztin
zw . Markth . u . Kreuzstr .
verl . Bel. Barinhalt u . 20.— .
Schauinslandstraße 1.

Leinenjacke 4. 6. Albtal vl .
Bel. Meyer , Khe ., Klosest .42

Schwarz . Regenmantel 7 . 7 .
Durl .—Khe . v . Kriegsvers .
vl . Bel . König , Bussardw .32

R . br . D.-Sportschuh , 8 .7. vl .
Bel. Schnepf , Yorckstr . 5.

Weißer Spitzer entl . Beloh¬
nung . Südendstraße 7. *

Gutbrod
3/4to.Vierrad-LKW
mL -jjfc

Verkauf von Sanitäts¬
artikeln , med . u. Chirurg.

Handelswaren I
Karlstr . 20, 1 Treppe mich.

Flink und stark . . .
. . . so soll ein Kleinlast¬
wagen sein, der Handel und
Gewerbe die Transportsorgen
abnimmt . Hier haben Sie ihn !
Sein 4 Zyl .-Zweitaktmotor mit
Luftkühlung ist sparsam , ela¬
stisch und von ausdauernder «
zuverlässiger Leistung.

Übersetzungen , besonders v .
Prospekten , Katalogen ,
Zeitschriften usw . durch
den Ubersetzungsdienst der
Privaten Fachschule für d .
Dolmetscherwesen , Nieder¬
lassung Karlsruhe , Hübsch¬
straße 32, Telephon 4914 .

Rohkaffee röstet fachmänn .
(v . kleinst . Liebesgabe bis
z . Großauftr . v . Bonus-B
Importen u . sonst . Lohnr®-
stungen ) . Kissel , Kaffeegroß¬
rösterei , Khe . , Kaiserstr .
150, gegenüber d . Hauptp .

Tafelbestecke nebst Zubehör
teilen in weißbleibender
haltb . Qualität wieder wie
früher , auf Wunsch bei
bequemer Teilzahlung . Er¬
win Fehling , Khe . , Rein-
hold -Frank -Str . 11. Verkauf
vorerst nur montags und
donnerstags .

[ Hosed : H.ilbtuch oder engl ,
j. Leder soweit nicht vor-
i rätig , Anfertigung nach Ih¬

ren Maßen , kurzfr . Bekl .-
; Haus Rieh . Pahf , Kriegs -
1 str . 81 (b . d . Hirschstr .).

Zeichnungen , Entwürfe , Kon¬
struktionen u . Beschreibun¬
gen von Maschinen u . Ap¬
paraten fertigt an : Georg
Kropp , Ing . a . D. , Karlsr . ,
Sofienstraße 1*71 .

Für Bearbeiter von Personal¬
fragen ! Das in den West -
zo-nen gelt . Sozial - u . Ar-
15eitsrecht finden Sie in •
übersichtlich . Kartei , nach
neuest . Stand , verb . mit
monatl . Kurzbrief . He/ausg . :
Inst . f. Arbeitswissenschaft
Dr . Gerhard Dressel -Wer -
ner Alippi - Verlag , Wies¬
baden . Prosp . u . ProbeFief.
dcb . Erwin Sasse , Karisr .-
Durlach , Rittnertstraße 55.

Lederhandschuhe,Fensterleder ,
Bettvorleger geg . Abg . roh .
Ziegen - , Zickel od . Kanin-
felle . bomer & Ranko , Dur¬
lach., Zehntstraße 2.

Hohlschleiferei Heinr . Tinte -
lott ,

' befindet sich immer
noch Hirsahstraße 36 und
hat mit dem Geschäft Fr .
Tintelott nichts zu tun .

Unsichtbares Augenglas statt
einer Brille ! Haftschalen
(jetzt auch aus beständig .
Plexi -Glas ) korrigieren un¬
sichtbar die Fehlsichtigkeit .
Begeistert tragen sie schon
Tausende ! Fordern Sie den
Prospekt „Gut sehen und
besser aussehen ” . Meine
Spezialisten beraten Sie
gern in Stuttgart -S , ^an-
gelsbachstr .. 5. Müller -Welt ,
Stuttgart -S , Fangelsbach¬
straße 5. Tel . 77 130.

Uhren — frei ! Mod . kleine
Wandpendeluhren f . Küche
u . Zimmer , hübsches Mo¬
dell m. Gew ., 6 Mon . Ga¬
rantie , DM 16.— franko
Nachnahme sofort an Ver¬
braucher lieferbar . Mon¬
tana -Versand , (14a) Back¬
nang b . Stgt ., Gartenst . 105

Konstruktion u. Ausführg . v.
Zeichnungen , Elektrotech .,
allg . Masch .-Bau , Vorricht . ,
Hebez . , Eisenkonstr . übern .
K. Leuprecht , Ing .-Büpo ,
Khe . , Marienstraße 27 ,

Bringen Sie bitte Ihre Brennstoffkarte
zura Eintrag in unsere Kundenliste

MENZINGER - FENDEL
Kohlenhandel — eigene Brennholzeinschläge

Douglasstraße 24. Schützenstraße 33.

Kaelble - Diesel
20 PS Ackerschlepper , luftbereift , mit Riemenscheibe ,
Mähbalken usw . sofort lieberbar durch

Generalvertretung für Baden
Adolf Füller . Karlsruhe

Finkenschlagweg 21 Telefon 4653

Karl Joek
Juwelier und Uhnnacbermeister

umgezogen nach
Heprenstrasse Nr . 23

IhreAutobatterien
überholt

fachmännisch — kurzfristig

„IRA" Accumulatorenfabrik
Karlsruhe 1. ;B.

Bachstr . 69 Telefon 673$

3 TONNER
LASTWAGEN
aus den Daimler -Benz -Werken

Baumuster Opel
Kurzfristige Lieferung

Lieferwagen —

Werbung
Franz Franz , Steuerberater ,

hat seine Tätigkeit in
Karlsruhe , Damaschkesti .
48, wieder aufgen . u . emp¬
fiehlt sieb bestens f . die
Durchführ , aller einschläg .
Buch- u. Bilanzarb . i . Zuge
der Währungsreform .

A. Schüler , Damen -Schnelde -
rei , Khe . , Gellertstraße 23.
Neuanfertig . , Änderungen
v . Kindersach . werd . preis -

/ wert u . sofort ausgeführt
Fertige elegante Umstands¬

kleider (ges . geschützt ), im¬
mer zu tragen , ohne zu
ändern . A . Raupp , Karls¬
ruhe , Karlstraße 138, part .

Hotel Erbprinz , Ettlingen .
Tel 38. Restaurant geöff¬
net . Jeden Sonntag ge¬
schlossen .

Umfärben von Kleidungs¬
stücken in allen Farben
übernimmt bei kürzester
Frist Färb . Erich Tritsch -
iee , Kba * Zährmgerstr . 2^

DILZER
fragen !

Karlsruhe , Amalienstr . 7 .
Ruf 5614 .

Bettvorlagen , Läufer ohne
Bezugschein sof . lieferbar .
Veith u . Winkler , Khe ..
Erzbergerstraße 33.

Olympia -Schreibmaschinen —■
Verkauf — Reparatur —
Kundendienst . Olympia -Bü -
romaschinenwerke A .-G -.
Verkaufsstelle u . Repara -
turwerkstätte Karlsruhe ,
Kaiserstr . 117. Tel . 8527 .

Ein Waggon Stühle (Büro¬
stühle u. Drehstühle ) trifft
Ende Juli ein . Geben Sie
mir Ihre Wünsche bekannt .
L. Kirchheim , Khe ., Karo -
lingerstr . 15. Tel . 6426 .

Der Fußpflege -Kundendienst !
Fußpflege im Hause der
Kundschaft ; angenehm u.
bequem . Bestellungen erb .
an : G . Witt , Khe .-Haupt¬
post Post -Schließfach 139.

Torpedo - und Adler -Schreib¬
maschinen f . Büro u . Reise
lieferbar durch die Ver¬
tretung : Otto Lampson ,
Büroeinrichtungen , Khe .-
Rüp{W Ffonstx . t & T. 2173.

Motorradhaus

KurtNitschky
Karlsruhe .

Kaiser - Allee 143
, Telephon 34*4

MERCEDES BEN -Z 170V
Eventuell erleichterte Bedingungen

General -Vertretung :
SCHOEMPERLEN & GAST
Karlsruhe. Soohienstraße 76 ■ Tel . 540/542

Verkauf neuer Motorräder
sofort ab Lager

Lieferung sämtl . Motor¬
rad -' Ersatzteile , Spezial -
Werkstätte für NSU und

Fichtel de Sachs

l^ a rlsrnhe/B .
Waldstraße Nr . 24L

Uhren - Schmuck auch heute wieder
(Reparaturen )

Geräte neu eingetroffen , DM 160—647 .
Elektr Plattenspieler , kpl ., nur 36 .— .

Perm , dyn . Lautsprecher mit Trafo 28 .5o u . 30 .—. Kopf¬
hörer 8.— u . 12.50 . Röhren AZ1 , AZ 11, RGN1064, 6.30 DM
Wehrmachtsröjiren (Ersatz f . 904 , 1204, 1284, AF 7, EF 12)
22.—, (Ers . f . AL 5 u . Eh 12) 38.50 , (Ers . f . RE 134 u . 164)

5.— bis 10 .— , Selengleichrichter 9-60 bis
38 .—. Luftdrehko 500 cm und 2X500 cm .
Netztrafos 14.80, 16.80 .

RadtoFreytag
Karlstr . 32 , Karlsruhe/ !}., Telefon 6754

■
Toro

R ^ gwcheinf« !:
lieferbar.

Bitte, trafen. Steutu.

H . & A . VollmerKG.,Karlsruhe Telepb̂ i&lO
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